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Anzeiger. 
— — EEE EBENE Verena 


Berlin, den 18. Dezember. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt gerubt: dem Kreisgerichts⸗Rath Bredow zu Dramburg 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, den Charakter als Geheimer 
Juſtiz⸗-Rath zu verleihen; dem Konſiſtorial⸗Rath und ordentlichen 
Profeſſor in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität zu 
Bonn, Dr. Dorner, die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinen bishe⸗ 
rigen Amtsverhältniſſen zu ertheilen; ſowie den Landgerichts-⸗Aſſeſſor 
Schmelzer zu Aachen zum Landgerichts⸗Rathe in Köln zu ernen⸗ 
nen; und dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelſer Dr. 
F. E. Roſcher zu Frankfurt a. d. O. den Charakter als Sanitäts- 
Rath zu verleihen. 


Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Maximilian von Oeſterreich 
find geftern im Schloſſe zu Charlottenburg eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 15. Dezember. 
feine neuen Kreditive dem Katſer überreicht, Es beftätigt ſich, daß 
Narvaecz Madrid hat verlaſſen müſſen, er ſoll ſchon morgen hier 
eintreffen. Der Kaiſer hat durch Dekret zwei Biſchöfe ernannt, deren 
Vorgänger Canonici des Kaiſerlichen Kapitels von St. Denis gewor⸗ 
den find. Die Amneſtie für die Journale erſtreckt ſich, wie ſich her⸗ 
ausſtellt, nur auf die Verwarnungen, nicht aber auch auf ſuspen⸗ 
dirte oder unterdrückte Journale. 


Deutſchland. 


den 17. Dezember. Die Ankunft des Kaiſers von 
Oeſterreich iſt heut Mittag 12 Uhr ganz in der Weiſe erfolgt, wie ich 
Ihnen ſchon Mittheilung gemacht habe. Das Publilum, das ſich in 
großer Menge in den Straßen aufgeſtellt hatte, durch welche die hohen 
Perſonen ihren Weg nach Charlottenburg nehmen mußten, begrüßte 
Ihre Majeſtäten durch Hoch- und Hurrahruf. — Nachmittags machte 
dereits der Kaiſer, in Begleitung des Königs Majeſtät, dem Prinzen 
Carl von Preußen einen längeren Beſuch. Der Prinz iſt noch immer 
recht leidend und namentlich klagte er geſtern wieder über bedeutende 
Schmerzen. Welchen Ausgang die Krankheit nehmen wird, läßt ſich 
noch gar nicht beſtimmen. 

Für die morgen 11 Uhr Vormittags ftattfindende große Parade 
zeigt ſich im Publikum fo großes Intereſſe, daß ſchon alle Fenſter un⸗ 
ter den Linden in Anſpruch genommen ſind. 

Im Schloſſe zu Charlottenburg fand heut Nachmittag um 1 Uhr 
ein Diner ftatt, zu welchem jedoch nur die Mitglieder der Königlichen 
Familie gezogen waren. ? 

Der Prinz von Preußen, der, wie vorauszuſetzen war, während 
der Dauer des Beſuchs des Kaiſers von Oeſterreich an unſerem Hofe 
nach Berlin kommt, hat heut Abend Köln mit dem Schnellzuge ver— 
laſſen und trifft morgen früh hier ein. Nach der Abreiſe des Kaiſers, 
der wie ich höre, bis zum Mittwoch hier verweilen und alsdann ſeinen 
Rückweg abermals über Dresden nehmen wird, geht auch der Prinz 
nach dem Rhein zurück. Der Prinz Friedrich Wilhelm begleitet als⸗ 
daun feinen Vater nach Koblenz, um das Weihnachtsfeſt dort zu 


eiern. 

g Auf Allerhöchſten Befehl kommt morgen im Opernhaufe „Olym⸗ 
pia“ zur Aufführung. Der ganze Hof wird dieſer Vorſtellung beiwoh⸗ 
nen, außerdem aber auch alle diejenigen Perſonen, welche morgen zum 
Galla⸗Diner geladen ſind. Ein Billet⸗Verkauf hat gar nicht ſtattge⸗ 
funden, da des Königs Majeſtät dieſelben für das Offizier» Corps, 
Militair ꝛc. beſtimmt hat. — Um das Ballet „Satanella“ in ſeinem 
ganzen Glauze dem Kaiſer vorzuführen, iſt die Solotänzerin Marie 
Taglioni, ſchon auf dem Wege nach Wien, zurückgerufen worden. 


+ Berlin, den 17. Dezember. Die Frage wegen Erhöhung 
der Runfel⸗Rüben⸗Zucker Steuer iſt in der neueſten Zeit wieder leb⸗ 
haft in der Preſſe beſprochen worden und mit Recht hat ein großer 
Theil derſelben dieſem wichtigen inländiſchen Induſtriezweige das 
Wort geſprochen, weil es ungerechtfertigt erſchiene, einigen Schiffs⸗ 
Rhedern und den Raffinadeuren von Indiſchem Zucker zu Gefallen, die 

roßen Vortheiſe abſichtlich zu negiren, welche dieſer Gewerbszweig dem 
Handel, dem Ackerbau den Konſumenten und dem Arbeiterſtande zu⸗ 
fließen läßt. Wenn nun aber einmal von einer Steuer- Erhöhung der 
inlaͤndiſchen Rübenfabrikation die Rede fein ſoll, fo liegt es wohl fehr 


C Berlin, 


—̃ — . nen 


Der Holländiſche Geſandte hat 


nahe, daß man zunächſt die Frage aufwirft, welche Steuer der- 
ſelben vom volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkte aus, 


auferlegt werden darf und welche Höhe der Beſteuerung die Rübenfa- 


brikation alsdann überhaupt zu ertragen vermöchte, und natürlich muß 
hierbei immer der Geſichtspunkt feſtgehalten werden, daß die billigſte 
Erzeugung des Zuckers zum Nutzen des Landes, wie der Konſumenten 
den zu ergreifenden Maßregeln zum Grunde gelegt werden muß. Man 
würde alsdann zunächſt prüfen müſſen, ob drei Silbergroſchen p. Ct. 


bereits die höchſte Steuer iſt, welche dieſer Induſtriezweig zu tragen 


vermag. Dies würde man allerdings bejahen müſſen, müßte dieſe 
Steuer aber in Betracht zu erwartender Mißerndten und anderer un. 


1852. 


Stettin. — Von Bord der Königl. Fregatte „Gefion“ theilt 
die „Nordd. Ztg.“ den Auszug eines Briefes, datirt Funchal, den 
1. Dezember mit, der die Erlebniſſe der Reife näher beſchreibt: „Die 
Fregatte kam geſtern Nachmittags 4 Uhr nach einer Reiſe übervoll von 
Abenteuern und Widerwärtigkeiten hier auf der Rhede an. Von Dover 
ſegelten wir am 12. d. M., mit friſchem öſtlichen Wind, welcher uns 
in 26 Stunden Strat⸗point in Sicht brachte, ungeachtet das Schiff 
während der Zeit, weil die „Amazone“ nicht mitkommen konnte, nur 
kleine Segel zu führen genöthigt war. Am Abend dieſes Tages ent⸗ 
deckte man, daß jede See von hinten kommend, Waſſer in das Schiff 


durch das Rudergatt brachte, was bei den Perſonen, welche ihre erſte 


vorhergeſehener Unfälle, fo wie bei der Möglichkeit eines noch weiteren n N 
ergab ſich, daß ein Eiſeuring um den Ruderſtock, welcher das Ein⸗ 


Herabgehens der Zuckerpreiſe durch die hervorgerufene Konkurrenz, 
ſchon eine ſehr hohe neunen. Eine Erhohung der Steuer auf 6 Sgr. 


p. Ct., wie fie jetzt projektirt wird, kann man aber nach Lage der Ver⸗ 


hältniſſe, wenn ſie zur Ausführung kommen ſollte, geradezu als ein 
den Rübenzuckerfabrikanten zugefertigtes Todesurtheil erklären. Zu⸗ 
nächſt würde das damit eintretende Mißtrauen gegen dieſen Induſtrie⸗ 
Zweig den Fabrikanten gänzlich den Credit abſchneiden, dann aber 
ſähe ſich auch die Rübenzucker⸗Fabrikation gezwungen, mit den Indi⸗ 


ſchen Zuckerpreiſen in ein nicht zu erlangendes Konkurrenzverhältniß 


zu treten, denn Ruͤben-Rohzucker hätte dann die Steuer von 3 gthlr. 
zu tragen, was einer Belaſtung von 33 Rthlr. gleich zu achten wäre, 
wenn man den beſſeren Syropgehalt des Indiſchen Zuckers in Betracht 
zieht. Abſatzwege muß man aber einer Induſtrie eröffnen, wenn man 
nicht von vorn herein den Willen hegt, fie zu vernichten. Zudem geht 


mit der Runkelrübenzucker⸗Induſtrie der Lebensunterhalt von Hundert⸗ 


tauſenden redlicher Arbeiter Hand in Hand, nicht der großen Vortheile 
zu gedenken, welche die Bodeubeſitzer in einer Zeit aus ihr Zinſen ver⸗ 


ſchaffen, wo der Staat von den Steuerkräften des Landes unendlich mehr | 


wie früher für ſich beanſprucht. Der billigſte und gerechteſte Ausweg 


wäre vielleicht, wenn man, um dem Fiskus, den Fabrikanten und den 
Konſumenten zu genügen, eine Brogrefjiv- Steuer in Vorſchlag brächte, 


z. B. in der Art, daß man die Steuer für 1853/54 auf 34 Sgr., für 
1855/56 auf 4 Sgr., für 1857/58 und weiter hinaus auf 4, Sgr. 
feſtſtellte. Jedenfalls entſteht hier die wichtige Frage, ob bei der Ent⸗ 


ſcheidung über eine höhere Beſteuerung die Intereſſen des Fiskus aus⸗ 
ſchließlich gewahrt werden ſollen und ob man dabei das Si, 


ſchaftliche Wohl des Landes ganz unberückſichtigt laſſen will? D 
Letztere ſteht wohl kaum von denjenigen Männern zu erwarten, die 
hierbei ein Wort der Entſcheidung abzugeben haben. 

— Der Staats⸗Anzeiger bringt elne Cirkular⸗Verfuͤgung vom 
14. Dezember 1852 — nach welcher bei jedem im Dunklen fahrenden 
Eiſenbahnzuge die Hinterwand des letzten Wagens mit einer hell leuch— 
tenden Laterne verſehen ſein muß. 

— Wir theilten vor längerer Zeit eine beim Kriminal-Gerichte 
ſtattgehabte Verhandlung einer Anklage wegen Preßvergehens gegen 
den Schriftſteller Frieſe mit. Derſelbe fungirte als Berichterſtatter 
für die früher hierſelbſt erſcheinende „Allgemeine Gerichts -Ztg.“ und 
hatte durch dieſelbe ein Referat über eine beim hieſigen Kreis-Schwur⸗ 
Gericht verhandelte Anklage wegen Preßvergehens gegen den Redakteur 
des „Spandauer Wochenblatts“, Buchdrucker Sander, veröffentlicht. 
Das „Spandauer Wochenblatt“ enthielt nämlich in ſeiner Nr. 47. 
vom Jahr 1850 einen Artikel unter der Ueberſchrift: „Militair-Ex⸗ 


ceſſe“ und die Geſchwornen erflärten den Redakteur wegen des Inhal⸗ 


1 


tes dieſes Artikels der öffentlichen Friedensſtörung ſchuldig, weshalb 
der Gerichtshof ihn zu 50 Rthlr. Geld-, event. 6 Wochen Gefaͤng⸗ 


nißſtrafe verurtheilte, zugleich aber die Vernichtung jener Nummer des 
„Spandauer Wochenblattes“ anordnete. Das von dem Angeklagten 
verfaßte und durch die Nr. 8.8. der „Gerichts-Zeitung“ vom 11. Ok⸗ 
tober 1851 veröffentlichte Referat über dieſe Sitzung, enthielt ſowohl 
die Anklage wie auch den inkriminirten Artikel wörtlich, und die Staats: 
Anwaltſchaft fand darin eine Reproduktion des im „Spandauer Wo⸗ 
chenblatte“ enthaltenen Vergehens, erhob deshalb gegen Frieſe auf 


Grund des §. 100. des Strafgefegbuches Anklage wegen Störung des 
öffentlichen Friedens und zugleich auf Grund des §. 53. des Preßge⸗ 


ſetzes wegen Veröffentlichung einer verbotenen Schrift. Das Krimis 
nal⸗Gericht ſprach jedoch, ohne feſtzuſtellen, ob eine Veröffentlichung 
der „Gerichts-Zeitung“ ſtattgehabt, den Angeklagten frei, einmal, 
weil es die ſtrafbare Abſicht bei ihm vermißte und zweitens, weil der 
Angeklagte das „Spandauer Wochenblatt“ nicht verbreitet hat. Die 
Staats⸗Auwaltſchaft appellirte gegen dieſes Erkenntuiß, der Staats⸗ 
Anwalt Riem führte indeſſen in der geſtrigen Sitzung des Kö— 
niglichen Kammergerichts, woſelbſt die Appellation zur Vers 
handlung kam, aus, daß die Feſtſtellung des erſten Richtes in Bezug 
auf die nicht ſtrafbare Abſicht des Angeklagten feiner Appellation ent⸗ 
gegenſtehe, da §. 100. des Strafgeſetzes gerade eine ſolche Abſicht er> 
fordere. Er gab dem Gerichtshofe anheim, darüber zu entſcheiden. 
Nach langer Berathung beſtätigte der Gerichtshof das freiſprechende 
Erkenntniß, jedoch mit der Maßgabe, daß die in Beſchlag ge— 
nommenen Exemplare der „Gerichts⸗-Zeitung“ zu vers 
nichten ſeien. Der Gerichtshof trat darin dem erſten Richter bei, 
daß weder §. 100. des Strafgeſetzes, nach §. 53. des Preßgeſetzes zur 
Anwendung kommen könne, war aber der Anſicht, daß der Inhalt 
des Referats gegen den §. 53. des Preßgeſezes — der beſtimmt, daß 
Derjenige, der eine Druckſchrift verkauft oder verbreitet, deren Bes 
ſchlagnahme verfügt worden, wenn die Beſchlagnahme öffentlich ber 
kannt gemacht oder zu feiner beſonderen Kenntuniß gebracht worden iſt, 
eine Geldbuße von 5 bis 100 Rthlrn. oder Gefängnißſtrafe von einer 
Woche bis zu einem Jahre verwirkt hat — verſtoße und daß der An⸗ 
geklagte ſomit zu beſtrafen wäre, wenn ihm die Verbreitung der „Ge— 
richts⸗Zeitung“ nachgewieſen wäre. Da dies nicht der Fall, ſo ſei 
der Angeklagte ſtraflos, es mußte jedoch, da das Referat den That— 
beſtand eines Vergehens enthalte, die Vernichtung der betreffenden 
Nummer der „Gerichts-Zeitung“ angeordnet werden. — Es iſt dieſe 
e namentlich für die referirende Preſſe von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit. 


Reiſe machten, einige Beſtürzung hervorrief. Bei der Unterſuchung 
dringen des Waſſers zu verhindern beſtimmt war, geſprungen und 
durch die Oeffnung bei der Bewegung des Ruders etwas Waſſer ein⸗ 
ließ. Unter Strat-point war die Fregatte und Amazone zuſammen. 
Wir begegneten dort zwei Holländiſchen Fregatten, mit welchen wir 
einen Salut wechſelten. In der Nacht vom 16. zum 17., 2 Uhr, 
kam eine Boe von Nordweſt, mit orkanähnlicher Heftigkeit. Die Fre⸗ 
gatte lag vor doppelt gerefften Marsſegeln und waren die Unterſegel 
gegeit, früher als die Boe einbrach. Bei Ankunft der Boe wurden die 
Marsſegel gegeit und das Schiff vor den Wind gebracht. Bei dem 
Geien der Marsſegel brachen aber die Geitaue, Reftaljen und Gor⸗ 
dings, und wurden dieſe Segel erſt nach großer Arbeit geborgen, alle 
mehr oder weniger beſchädigt, worauf die Fregatte unter Sturmſegel 
beilegte. 

Sobald die unumgänglichſte Arbeit beendet war, dachte alles an 
das Schickſal der „Amazone“, für welche man wegen der Stärke der 
überſtandenen Boe das Schlimmſte fürchtete. Als der Tag anbrach, 
war nicht ein Auge am Bord, welches nicht nach ihr ausſpähete; aber 
alles war vergebens, das Schiff nicht zu ſehen; auch wiſſen wir von 
ihr nichts, als daß hier erzählt iſt, wie eine Korvette ohne Maſten 
nach dem Sturm von Fiſchern nach England einbugſirt iſt. Das 
Wetter iſt während der Reiſe ſtets ſehr veränderlich geweſen, mit allen 
Winden iſt Regen gekommen. Die Fregatte ſegelt gut, ſchlaͤngelt aber 
ungeheuer, fo daß wir am andern Tage in Gefahr waren, das Back⸗ 
bords Boot, weil das Schiff daſſelbe voll Waſſer ſchlangerte, zu 
ver lieren. 

Am 29. hatten wir das Unglück, daß einer der Spieren der 
Groß⸗Marsraa, vom Sturm losgeſchlängert, auf das Deck fiel und 
einen Matroſen erſchlug, welcher hier mit aller Feierlichkeit heute be⸗ 


ſtattet iſt. 


Weil die Rhede auf Funchal ſehr ſchlecht, geben wir morgen oder 
übermorgen nach Teneriffa und bleiben dort wahrſcheinlich mehr als 
eine Woche liegen, um ſowohl Waſſer ꝛc. einzunehmen und uns zur 
Fortſetzung der Reiſe vorzubereiten, als auch die Korvette „Amazone“ 
abzuwarten; jedoch iſt unſere Hoffnung, daß die Korvette uns dort 
antreffe, nicht groß, und unſere Unruhe über das Schickſal unſerer 
Freunde und Bekannten auf derſelben wird uns verhindern, die herr⸗ 
liche Natur dieſer ſchönen Inſel zu genießen. 

Erfurt, den 12. Dezember. Nach der letzten Nummer des 
Amtsblattes der hieſigen Königlichen Regierung find feit einiger Zeit 
Fälle vorgekommen, daß Ausländer, namentlich aus der Klaſſe der 


Gewerbe-Gehülfen, während des ihnen geſtatteten Aufenthaltes in den 


Preußiſchen Staaten im Konfubinate leben. Bei vielen dieſer Aus⸗ 
länder liege zwar die Abſicht der Eheſchließung vor, konne aber nicht 
verwirklicht werden, weil ihnen von der Behörde des Heimatsortes 
die geſetzlich erforderliche Erlaubniß zur Eingehung der Ehe verweigert 
wird, die nachgeſuchte Naturalifation als Preußen aber ihnen nicht 
ertheilt werden kann. In Folge deſſen veranlaßt die Regierung, hoͤhe⸗ 
rer Anweiſung gemäß, die Polizeibehörden, der nachtheiligen Folgen 
ſolcher wilden Ehen wegen, welche die Sittenlofigfeit befördern, die Ach⸗ 
tung für das Inſtitut der Ehen ſchwächen, die Zahl der unehlichen, den 
Armenfonds anheimfallenden, Kinder vermehren und häufig zum öffent⸗ 
lichen Aergerniß gereichen, dieſem Uebelſtande mit Nachdruck entgegen⸗ 
zutreten, Ausländern, welche im Konkubinate leben, ſobald ſolches be⸗ 
kannt wird, die Erlaubniß zur Fortſetzung des Aufenthaltes am Orte 
zu entziehen und ihre Zurückweiſung in die Heimat unvorzüglich ein⸗ 
treten zu laſſen. 2 5 (Pr. Ztg.) 
Schweiz. 


Baſel, den IL. Dezember. Der Bundesrath giebt den Stän⸗ 
den mit Kreisſchreiben vom Sten d. Mts. Kenntniß von einer Note 
der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, welche die Aufmerkſamkeit der Behoͤr⸗ 
deu auf folgenden Plan der Revolutionspartei hinleunkt. Zum Zwecke 
des Umſturzes der beſtehenden Regierung durch Untergrabung der 
Hauptſtütze ihrer Macht, der Geldkraͤfte, habe nämlich der Deutſche 
Flüchtling G. Kinkel einen neuen Angriffsplan vorgeſchlagen, der 
von der revolutionairen Partei genehmigt worden ſei, und welcher 
darin beſtehe, in großem Umfang ein vollſtaudiges Syſtem von 
Falſchmünzerei zu betreiben. Ferner habe ſich im Süden der 
Schweiz der Heerd einer Verbindung zu dieſem Zwecke gebildet. 
Aehnliche Anzeigen, bemerkt der Bundesrath, habe auch der Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche Geſchaftsträger gemacht. Es werden nun die Stände 
erſucht, die erforderlichen Nachforſchungen behufs Erhebung derjeni⸗ 
gen Thatſachen und Indicien anzuſtellen, die geeignet ſein dürften, 
über ſo gefährliche und verbrecheriſche, dem öffentlichen Wohlſtand und 
dem Privateigenthum, wie auch dem Credit und Verkehr ſo nachthei⸗ 
lige Unternehmungen Licht zu verbreiten. (Krzztg.) 

Frankreich. a 

Paris, den 14. Dezember. Der Moniteur veröffentlicht heute 
unter Kaiſerlicher Sanktion den vom 11. Dezember datirten Senats⸗ 
Beſchluß über die Civilliſte und die Ausſtattung der Krone. Die Ci⸗ 
villiſte des Kaiſers betragt für die ganze Regierungsdauer und vom 
1. Dezember 1852 an gerechnet 25 Millionen, d. h. genau eben ſo viel, 
wie die Napoleon dem Erſten durch den Senats -Beſchluß vom 28. 
Floreal des Jahres XII. ausgeſetzte, worauf Bezug genommen iſt. 
Die Ausſtattung der Krone beſteht aus den dem Staat angehörigen 


aläſten, Schlöffern, Häufern, Domainen und Manufakturen, ſo wie 
F aus den — Perlen, Edelſteinen, Statuen, Gemälden, 
geſchnittenen Steinen, Muſeen, Bibliotheken, Kunſt⸗ Denkmälern und 
Mobilien, die im Garde⸗Meuble und in den dem Kaiſer zur Verfügung 

eſtellten Gebäuden enthalten. Die Beſitzungen des Kaiſers bei ſeiner 
Khronbeſteigung ſind von Rechts wegen ebenfalls mit der Kron⸗Aus⸗ 
ſtattung vereinigt. Die Güter der Kron ⸗Ausſtattung find frei von 
Staats⸗ Abgaben, dagegen müffen fie die Departamental⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Laſten tragen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie unveräußer⸗ 
lich und unverjährbar ſind. Dagegen kann der Kaiſer während ſeiner 
Regierung Privat⸗Domainen erwerben, über die er wie jeder Gi- 
geuthümer verfügen kann, ohne jedoch den Veſtimmungen des Civil⸗ 
Geſetzbuches über den disponiblen Antheil unterworfen zu ſein. Das 
Witthum der Kaiſerin ſoll erſt bei der Verheirathung des Kaiſers durch 
einen beſonderen Senats. Beſchluß feſtgeſtellt werden; dagegen find 13 
Millionen Frs. jährlich für die Prinzen und Prinzeſſinnen der Kaiſer⸗ 
lichen Familie ausgeſetzt, unter die der Kaiſer durch ein Dekret dieſe 
Dotation vertheilt. 

Dem Wortlaute dieſes in 23 Artikel, gefaßten Senats⸗Beſchluſ⸗ 
ſes ſchickt der Moniteur den von Grafen Caſabianca verfaßten Bericht 
des vom Senate gewählten Prüfungs⸗Ausſchuſſes voraus, der ein- 
ſtimmig dafür war, die Civilliſte auf 25 Millionen feſtzuſetzen, ſowie 
die ſämmtlichen übrigen von der Regierung vorgeſchlagenen Beſtim⸗ 
mungen anzunehmen und dabei die Ueberzeugung hegte, daß dieſe Re⸗ 
folution den Wuͤnſchen des Senates und des ganzen Landes eutſpreche. 
Der Bericht rechtfertigt oder befürwortet die Hauptpunkte der ge⸗ 
troffenen Anordnungen, wie ſolgt. Von der Civilliſte ſagt er: „Die 
Ziffer 25 Millionen, iſt gewiſſer Maßen durch die Ueberlieferung ge⸗ 
heiligt durch das Dekret von 1791, den Senats» Befchluß von 1504, 
die Geſetze von 1814 und 1825, welcher die Civilliſte Ludwigs XVI., 
Napoleons I., Ludwigs XVIII. und Karls X. geregelt haben. Frank⸗ 
reich würde tief verletzt fein, wenn der Thron, den es auf ſo glänzende 
Weiſe durch ein enthuſiaſtiſches, univerſales Votum wieder aufgerich⸗ 
tet hat, nicht wenigſtens mit demſelben Glanze umgeben wäre, wie 
früher. Frankreich weiß überdies, daß dieſer Theil des Staatsvermö— 
gens ihm mit Wucherzinſen zurückgegeben werden wird, weil er zur 
Befruchtung aller Elemente des National⸗Reichthums, zur Ermun— 
terung von Ackerbau, Handel, Gewerben, Wiſſenſchaft und Kunſt die⸗ 
nen wird, und daß gleichzeitig die einſichtsvolle und unerſchöpfliche 
Großmuth des Staats⸗Oberhauptes fortfahren wird, die Vorſehung 
der leidenden Claſſen zu ſein.“ Die Einkünfte der Staatswaldungen, 
feßt der Bericht aus einander, erhöhe zwar die Civilliſte um jährliche 


falle dieſe Auflage ſowohl auf den Eigenthümer, wie auf den Bewoh⸗J Hände, die den Feind vertrieben und den Rechtszuſtand wiederherſtell⸗ 
ner, und habe eingeſtandener Maßen den Zweck, die Herabſetzung der ten. So ſehr der König mit der Vertreibung der Franzoſen zufrieden 
Malzſteuer auf die Hälfte des gegenwärtigen Betrages zu ermöglichen. war, jo wenig gefiel ihm die Verfaſſung. Noch ehe er wieder in ſeine 
Wenn die Malzſteuer ganz aufgehoben werden könnte, ſo würde er Hauptſtadt eingezogen war, ſtieß er ſie um. Die Führer der natio⸗ 
eine ſolche Aufhebung befürworten. Gegen den Nachlaß jedoch bloß | nalen Erhebung wanderten in's Gefängniß oder in die Verbannung, 
der Hälfte müſſe er ſich erklären erſtens aus prinzipiellen Gründen, und jeder Freiheitskämpfer war mißliebig. 5 
und weil man dadurch bie Aecifen = Befchränfungen nicht los werde, Aber in der Armee hatte der Konſtitutionalismus feſte Wurzel 
ſodaun aber auch aus dem Grunde, weil ihm die Art nicht gefalle, geſchlagen; am Neufahrstage des Jahres 1820 proklamixten die Ober⸗ 
wie der Ausfall gedeckt werden ſolle. Ob eine Zunahme im Vier- ſten Riego und Quiroga die Konſtitution von 1812. Die Cortes 
Verbrauch dem Volke erſprießlich ſein werde, das ſei allerdings eine traten zuſammen und der König genehmigte alle ihre Forderungen. 
offene Frage. Ueber die vom der Regierung vorgeſchlagene Modiſica- | Die heilige Allianz beſchloß aber, den Abſolutismus auftecht zu erhal⸗ 
tion der Einkommenſteuer ſpricht ſich der Redner zwar bis zu einem ten und beauftragte Frankreich mit der Exekution. Die Franzoͤſiſche 
gewiſſen Grade anerkennend aus; doch erblickt er auch auf dieſem Felde Armee, die vor acht Jahren aus dem Lande geſchlagen war, weil fie 
eine ungebührliche Bevorzugung des Grundbeſitzes. Im Ganzen iſt | den König entthront hatte, half letzt demſelben Könige ſein eigenes 
er der Anſicht, daß das Budget den großredneriſchen Worten des Volk unterjochen. Ferdinand widerrief alle feine Erklärungen und ließ 
Schatzkauzlers nicht entſpreche. Schließlich ſpricht Cobden ſich im | Riego in Madrid an einen Galgen hängen, aufgebaut nach dem Mu⸗ 
Allgemeinen ſcharf über das Syſtem der indirecten Beſteuerung aus. ſter deſſen, an dem Haman verendete, 
Baſs (Bierbrauer) redet, wie zu erwarten, der Ermäßigung der Im September 1833 wurde das Ableben des Königs bekannt 
Malzſteuer das Wort. Goulburn ſpricht gegen die Regierung, gemacht, das ſchon lange — man ſagt ein Jahr — vorher geſchehen, 
und nach dem Schluſſe ſeiner Rede vertagt ſich das Haus auf An- aber mit ſo gutem Erfolge verheimlicht worden war, daß das Land 
trag Lord Jocelyn's. gar nichts davon gemerkt hatte. Sofort entbrannte der Kampf zwiſchen 
Belgien. ſeiner Wittwe Chriſtine, Namens ihrer unmündigen Tochter Iſabella, 
Brüffel, den 10. Dezember. Der Franzöſiſche Geſandte, Herz und feinem Bruder Charles Maria Iſidor, gewöhulich Don Carlos 
zog v. Baſſano, überreichte geſtern dem Könige ſeine neuen Beglaubi- [genannt. Die Frage über das Recht iſt bekanntlich ſehr beſtritten. 
gungsſchreiben. Der Preußiſche Geſandte, Herr v. Brockhauſen, Die Legitimität des Auslandes eutſchied ſich für Don Carlos, den Er⸗ 
welcher vorgeſtern hier eingetroffen, wurde ebeufalls geſtern vom Kö“ kornen der Prieſter und der Monopoliſten. Während des Bürger 
nige in einer Privat⸗Audienz empfangen, in welcher er feine Beglau— krieges regierte die Koͤnigin Mutter liberal, die Preſſe war frei, die 
bigungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Monopole, unter denen Induſtrie und Handel hinſiechten, wurden 
Miniſter des Königs von Preußen überreichte. beſchränkt. Sobald die Gefahr vorüber war, lenkte ſie um. Aber 
Brüſſel, den 13. Dezember. General Lamoriciere befindet ſich eine allgemeine Bewegung, der ſich im Auguſt 1836 auch das Heer 
ſeit einigen Tagen wieder hier und beabſichtigt, den Winter hier zu anſchloß, ließen ihr nur die Wahl, für ihre Tochter entweder den Thron 
verbringen. aufzugeben oder die Charte Riego anzunehmen. Sie that das Letztere 
Schweden und Norwegen. und kraft dieſer inzwiſchen in ſehr konſervativem Sinne revidirten Vers 
Stockholm, den 7. Dezember. Seit geſtern iſt über das Be— faſſung trat ſpäter die Königin Iſabella ſelbſt die Regierung an. 
finden des Königs kein Bülletin mehr ausgegeben worden, da derſelbe Abgeſehen von wiederholten Auftuhrverſuchen der Legitimiſten, 
ſich in fortſchreitender Beſſerung befindet. Auch hat die Interimsre- | die aber in der Maſſe des Volkes keinen Anklang fanden, hat Spa⸗ 
gierung bereits das Einſtellen der kirchlichen Fürbitten für die Gene- nien ſeitdem Ruhe genoſſen. Die Königliche Familie hat, trotz des 
ſung des Königs angeordnet. Privatlebens einiger Mitglieder, von dem Volke uur Beweiſe von Lo⸗ 
Spanien. yalität erhalten. Das Land blüht langſam wieder auf. 
Madrid, den 10. Dezember. Unter vorſtehendem Datum wird Portugal. 
der Köln. Z. noch Folgendes über den General Narva ez geſchrieben, Liſſabon, den 9. Dezember. Die Nachricht von den letzten 
deſſen Verbannung bereits an demſelben Tage durch telegraphiſche Vorgängen in Spanien hat hier große Aufregung verurſacht. — Das 
3 Mill., aber dafür übernimmt dieſelbe auch die Verwaltungs- und Depeſche (ſiehe oben) gemeldet wurde: Narvaez wird vorerſt in [ Miniſterium geht rüſtig vorwärts in ſeinen Bemühungen, den Hans 
andere laufende Koſten, die im diesjährigen Budget auf 7,225,000 Aranjuez wohnen und ab und an hierher kommen, wie die Königin del von vielen bisher geltenden Beſchränkungen zu befreien. 
Fr. veranſchlagt ſind, ſo daß alſo der Staat eigentlich noch 4,225,000 dies wünſcht, um mit Rath und That bei der Hand zu ſein. Meh⸗ 
Fr. jährlich dabei gewinnt und in Zukunft, wo obige Summe für die rere Blätter hatten die Nachricht gebracht, der einſt ſo mächtige Mini⸗ 
Kaiſerliche Würde kaum zureichend iſt, noch mehr gewinnen wird. Das ſter habe ſich öffentlich den Feinden der heutigen Miniſter angeſchloſſen 
Kron⸗Mobiliar, das unter dem Kaiſerthum 40 Millionen und beim und ſogar die Berſammlungen der Oppoſitions⸗Partei beſucht. Dem 
Ausbruch der Februar⸗Revolution 18 Millionen werth war, durch die: iſt aber nicht ſo. Narvaez hat ſich wohlweislich von allen regierungs⸗ 
ſelbe aber dermaßen beſchadigt und verheert wurde, daß es nur noch feindlichen Demonſtrationen fern gehalten. Seine Auhäuger, die fox 
die Hälfte werth iſt, muß ebenfalls auf Koſten der Civilliſte nicht nur [genannten Polacos, waren zwar thätig dabei, allein er ſelbſt war zu 
unterhalten, was ſonſt jährlich mehrere Millionen aus der Givillifte | keiner Theilnahme zu bewegen. Er ſoll dies auf ſpeziellen Wuuſch der 
in Anſpruch zu nehmen pflegte, fondern überall erneuert werden, was Königin gethan haben, die noch immer eine große Verehrung für den 
0 ebenfalls für eine Menge Schlößer und anderer Gebäude der Fall iſt. Mann hegt, dem ſie eigentlich die Krone zu verdanken hat. Sie will 


| Bloß die Bauten zur Verbindung des Louvre mit den Tuilerieen Gleis | ihn gegen die Miniſter, die alle feine Feinde ſind, in Schutz nehmen 
ben dem Staate zur Laſt. Sodann wird die Ciwilliſte dem Bericht zus und ihnen jeglichen Vorwand abſchneiden, ihren Liebing neuerdings 


folge auch noch für die meiſten Mitglieder der Familie Bonaparte zu | zu verbaunen. Narvaez iſt täglich bei beiden Königinnen und es wäre 

ſorgen haben, worüber er ſich folgender Maßen ausdrückt: „Die Re- daher gar nicht auffallend, wenn heute oder morgen ein Dekret erſchiene, 

| gierung fordert nichts für diejenigen Mitglieder der Familie des Kai- das ihn wieder an die Spitze der Verwaltung ſtellte. Was in der ge⸗ 

ſers, die nicht eventuel zur Erbfolge berufen ſein werden. Dieſe Fa⸗ heimen Camarilla bei Hofe vorgeht, weiß Niemand. Selbſt Martinez 

milie iſt in Folge der Proſkription von 1815 aus dem Beſitz eines de la Roſa iſt zweimal gleichzeitig mit Narvacz bei der Königin Meute 

ruhmreich erworbenen Vermögens gebracht worden. Wenn fie fein | ter geweſen, hat ihr ganz offen ſeine Entrüſtung über das Benehmen 

Recht auf die oberſte Rangſtufe hat, ſo bleibt ſie darum dennoch dem [Bravo Murillos geſtanden und auf die Folgen hingewieſen, die daraus 

Kaiſer durch ihm theure Bande vereinigt. Er behält ſich ſelbſt vor, entſtehen konnen. Heute ging ſogar das Gerücht, Narvaez wäre Mi⸗ 

dieſe Schuld des Herzens zu bezahlen.“ Der Prüfungs-Ausſchuß | nifterpräfident. Mon habe das Portefeuille der Finanzen und Lerjundy 

zunimmt daher keinen Anſtand, zu erklären: daß nach Beſtreitung dies das des Krieges angenommen. In dieſem Augenblicke iſt aber ein 

ſer nothwendigen Ausgaben, nach Erfüllung dieſer Pflichten der Liebe Miniſterwechſel nicht gut möglich; Murillo iſt zu ſehr auf ſeiner Hut 

die fo ausgeſtattete Civilliſte nicht viel mehr zu ihrer Verfügung übrig und wird im ganzen Lande von den ihm treu ergebenen Beamten un⸗ 

haben wird, als das dem Präſidenten der Republik ausgeſetzt gewe⸗ terſtützt, die wohl wiſſen, daß jegliche Nachlaͤſſigkeit ſie um Stelle 

ſene Gehalt.“ Was die 1,500,000 Fr. für die Prinzen und Prin⸗ und Brod bringt. Um die Catalonier zu gewinnen und für die neue 

zeſſinnen der Kaiſerl. Familie betrifft, fo bemerkt der Prüfungs - Aus» Ordnung der Dinge empfänglich zu machen, hat die Regierung dieje⸗ 

ſchuß: „daß ihm dieſe Summe kaum hinreichend geſchienen habe, um nigen Paragraphen des neuen Zollgeſetzes für ausländiſche Fabritate 

auf würdige Weiſe den Laſten zu genügen, die von einer dem Throne dahin abgeändert, daß jeglicher Nachtheil, welcher der Induſtrie Cata⸗ 

ſo nahen Stellung unzertrennlich ſind und durch einen von fo mächtis lonieus dadurch entſtanden war, wieder weggeräumt iſt. Selbſt die 

gen Erinnerungen des Ruhmes und der Größe umgebenen Namen Einfuhr fremden Marmors iſt mit einer hohen Steuer belegt, um die 

noch erhöht werden müſſen.“ Der Bericht bringt in Erinnerung, daß | Brüche Cataloniens, die gleichfalls ſchönen Marmor liefern, mehr aus: 

das Geſetz von 1814 der Königl. Familie außer der Civilliſte gar 8 beuten zu können. Die Steuer auf bearbeiteten Marmor, d. h. auf 

Millionen ausſetzte, die 1816 bei der Vermählung des Herzogs von Kunſt⸗Gegenſtände und ſonſtige Verzierungen, iſt fo hoch geſtellt, daß 

Berry noch auf 9 Millionen gebracht wurden. Bei Gelegenheit des | der Handel mit Carrara wohl aufhören wird. In Barcelona wohnen 

Witthums der künftigen Kaiſerin drückt ſich der Bericht folgenderma- auch einige Tauſend Marmor-Arbeiter, die dergleichen verſertigen und 

ßen aus: „Sobald der Kaiſer, dem inbrünſtigen Flehen Frankreichs | in Zukunft vollauf zu thun haben werden. — Das Benehmen des Ge— 

nachgebend, eine Gemahlin einladen wird, ſich mit ihm auf den Thron neral⸗Capitäns der Philippinen, Don Antonio de Urbistondo, bei dem 

zu ſetzen, wird das Witthum durch einen Senats⸗Beſchluß beſtimmt der Revolutionair Garibaldi eine ſo freundliche Aufnahme gefunden, 

werden, ohne daß dieſes glückliche Ereigniß zu irgend welcher Vermeh⸗ wie die Engliſchen Blätter mittheilen, hat die Königin und die Minis 

rung der Civilliſte Veranlaſſung geben könnte.“ fter unangenehm berührt. Seine Abberufung ſoll bereits beſchloſſen und 

Großbritannien und Irland. ihm in der Perſon des Ex⸗Kriegsminiſters Lara der Nachfolger gege- 

London, den 14. Dezember. Wir haben Nachrichten vom Gap | ben fein. Am meiſten aber wundert man ſich über den Erzbiſchof von 

bis zum 6. November. Der Kaffernkrieg war noch immer nicht zum Manilla, der ſeine chriſtliche Liebe gegen den erklärteſten Feind der 

Schluſſe gebracht. Die Kaffern, obgleich zerſprengt und verfolgt, weltlichen Macht des Papſtes ſo weit ausgedehnt hat, daß er ihn ſo⸗ 

hatten ſich weder unterworfen, noch war es gelungen, fie bis jenſeits gar mehrere Tage unter ſeinem Dache beherber te. Der Patriarch von 

des Kal zurückzudrängen. Anfang Oktobers hatte General Catheart Indien, der unmittelbare Vorgeſetzte des Erzbiſchofes, hatte dieſerhalb 
bei Hog's Bad, gegenüber dem zerftörten Militair-Dorfe Auckland, mit dem hieſigen päpſtlichen Nuntius eine Conferenz. 

— Spanien, das jetzt durch Herrn Bravo Murillo mit einer 


eine Art feſtes Lager eingerichtet, um von dort aus das Amatola⸗Ge⸗ 
birge vom Feinde zu ſäubern und den Rebellen⸗Häuptling Uithaalder neuen Verfaſſung beſchenkt werden foll (f. den Entwurf Pof. Ztg. Nr. 
294) iſt uns feit Beendigung des Bürgerkrieges ſo aus den Augen 


zu bertreiben. Am 5. Ottober ward das Lager Uithaalder's über⸗ t 
fallen und verbrannt, ohne daß die Engliſchen Truppen einen Verluſt gekommen, daß ein Rückblick auf feine Verfaſſungszuſtände wahrſchein⸗ 
lich manchem Leſer genehm iſt. 


zu beklagen hatten. Seitdem ſchlugen fie ſich beſtändig mit dem Feinde, 

in deſſen Verfolgung ſie begriffen waren, herum. Zu der von dem Die jetzt bedrohte Verfaſſung iſt die Charte Riego. Waͤhrend 

Engliſchen General verlangten unbedingten Unterwerfung wollten ſich Ferdinand der VII. in Franzöſiſcher Gefangenſchaft Meßgewänder 

die Kaffern⸗Führer nicht verſtehen. Macomo und Sandilli hatten in | ftickte, vergoſſen die Spanier ihr Blut für die Wiederherſtellung ſeines 

den an das Amatola⸗ Gebirge ſtoßenden Wäldern Zuflucht gefunden. | Thrones. Um des Feindes Herr zu werden, der Italien, das Deuts 

Wie es hieß, waren ſie ohne Munition, und ihre Heerden ſchmolzen | fehe Reich, Oeſterreich und Preußen im Fluge niedergeworfen hatte, 
mußte die ganze nationale Kraft geweckt und zuſammengefaßt werden. 


raſch zuſammen. 

Unterhaus ⸗Sitzung. Die Debatte über das Budget, Verlaſſen von dem, der nach dem Begriffe der Monarchie ihr Führer 
d. h. zunächſt über die Hausſteuer, wird wieder aufgenommen. Cob- und ihr Herr fein ſollte, durch die äußere Erſchütterung und die innere 
den erklart ſich gegen jeden Verſuch, Elemente der „ Eutſchädigung“ | Erregung aufgeweckt aus dem bleiernen Schlafe, in den ſie unter 
in das Budget hineinzuſchmuggeln, da dies der Weg wäre, den feind, Pfaffen und Privilegien wirthſchaft verſunken waren, ſuchten die Spa⸗ 
lichen Gegenſat zwiſchen Stadt und Land wieder ins Leben zu rufen.] nier während des Kampfes die Grundlagen eines Rechtszuſtandes, ei⸗ 
Die Erhöhung der Hausſteuer bezeichnet er als ungerecht und parteiiſch, ger geiſtigen und wirthſchaftlichen Entwickelung wieder zu finden, die 
in jo fern fie das Mißverhaͤltniß noch vergrößere, welches ſchon jetzt ihnen unter dem langen Deſpotismus verloren gegangen waren. Sie 
in der Beſteuerung der Häuſer und des Bodens obwalte. Außerdem | gaben ſich die Verfaſſung vom Jahre 1812. Es waren dieſelben 


Kammer⸗ Verhandlungen. ” 


Neunte Sitzung der Zweiten Kammer. 
Vom 16. Dezember 10 Uhr 15 Minuten. 

Praſident: Uhden. 6 

Am Miniſtertiſche: von Manteuffel, von der Hrydt, Si⸗ 
mons, von Bodelfhwingb. A 

er Abg. eines Bromberger Wahlbezirks hat fein Mandat nieder⸗ 
gelegt; der Abg. Caſtendyck (2 Koblenzer Wahlbezirk) iſt verſtorben. 
Es erfolgt u. a. das Neferat über den Antrag des Abgeordneten 
Grafen Renard und Genoſſen, welcher dahin geht: das Miniſterium 
u erſuchen, eine Neviſion der Sportelgeſetzgebung in der 


In beſchteunigen, daß noch den letzt tagenden Kammern der betref- 
fende Geſetz-Entwurf vorgelegt werden kaun. In der Commiſſton it 
bekanntlich beſchloſſen worden, die Dringlichkeit des Antrags des Gra⸗ 
fen Nenard und Genoſſen nicht anzuerkennen. 

Zu dieſem Antrag der Commiſſton iſt folgender Verbeſſerungs⸗An⸗ 
trag geſtellt von den Abg. Noldelchen und Genoſſen: „Die Kammer 
wolle beſchließen: daß 1) die Dringlichkeit des Antrags anzuerken nen, 
2) die Erwartung auszufprechen, daß von Seiten der Königl. Staats⸗ 
Regierung die bereits eingeleiteten Verhandlungen wegen Neviſton der 
Sportelgeſetze vom 10. und 12. Mai 1851 dergeſtalt befi leunigt werden, 
daß die Vorſchläge wegen Abſtellung anzuerkennender Mißſtande im ge⸗ 
ſetzlichen Wege — wo möglich — noch den gegenwärtig verfammelten 
Kammern vorgelegt werden.“ 

Der Juſtiz- Miniſter: Bei Kenntnißnahme des Antrages glaubte 
ich, daß die Herren Antragſteller nur zu wiſſen wünſchten, welche Auf⸗ 
merkſamkeit das Juſtiz⸗Miniſterium dem Gegenſtande zugewendet habe. 
Der Commiſſarius der Regierung hat der Eommiffton ſchon erklärt, daß 
über die Wirkungen des Sportelgeſetzes Berichte vom Juſtiz⸗Miniſterium 
eingefordert worden ſind. Es iſt geſchehen; doch hat ſich eine geſicherte 
Erfahrung noch nicht feſtſtellen laſſen; die finanziellen Ergebniſſe laſſen 
ſich noch nicht überſehen. Ich glaube, daß nach dieſen Erklärungen der 
Antrag für erledigt zu erachten fein könne; die von einer Seite bean⸗ 
tragte motivirte 90 i 
Sache. Auch dem Antrage des Abg. Noldechen iſt von meiner Seite 
die nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt und ich verſichere, daß, was darin 


Graf Nenard: Rach dem, was wir eben gehört, ſcheint es, als 
müßte ich den Antrag fallen laſſen. Indeſſen kann ich dies nicht thun, 
Beide Seiten dieſes Hauſes müſſen die Eloquenz des Herrn Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſters anerkennen, indeſſen ſcheint mir hier Hannibal ante portas 
fein Wohlfeile Gerechtigkeitspflege erleichtert den Verkehr⸗ 
habe ich neulich behauptet, und ı glaube, das iſt keine von den oblen, 

Phraſen, wie man fie jetzt nur oft genug hört. (Der Redner erläutert 
die Dringlichkeit des Ankrags durch mehrere Beiſpiele.) Der moderne 
Styl nennt eine Sache, die dringend iſt, eine brennende; dies iſt eine 
wirklich brennende. — (Lebhaftes Bravo begleitet die Rede.) 

1 Abg Kister ſpricht darauf kurz gegen die Dringlichkeit des An⸗ 
rages. 

Es wird abgeſtimmt. Für den Antrag des Gr. Nenard erheben 
ſich die Fraction Graf Schlieffen und Noldechen, ein Theil der 
Katholiken und die Polen. Gegen den Antrag die Miniſter, die Frak⸗ 
tion Bethmann Hollweg, das Gros der Katholiten, die Linke und die 
Fraktion Hohenlohe-Denzin. Das Neſultat durch Stehen und Sitzenblei⸗ 
ben iſt zweifelhaft und es muß zur Zählung geſchritten werden. 163 
Abg. ſind für die . eee 150 Abg. dagegen. Es erfolgt na⸗ 
mentliche Abſtimmung. Das Neſultat derſelben iſt, daß diesmal für 
den Antrag 153, gegen denſelben 157 geſtümmt haben; der Antrag iſt 
ſomit verworfen worden. (Gelächter und Ah! links.) 

Nächte Sitzung wird auf Dienſtag. den Ziften anberaumt. 
Schluß der Sitzung 21 Uhr. 


Locules ze 

Poſen, den 18. Dezember. Aus glaubhafter Quelle iſt uns 
die Mittheilung zugekommen, daß bei dem im Ko ch. ſchen Hauſe ſtatt⸗ 
gefundenen Brande ſich, außer mehreren Perſonen, deren Namen in 
früheren Fällen bereits mehrfach zur Sprache gekommen, die nachbe⸗ 
nannten Mitglieder des Rettungs⸗Vereins: I) Hr. Schornſteinfeger⸗ 
Meiſter Rofentreter, 2) Hr. Schloſſermeiſter Friedel, 3) Hr. 
Maurermſtr. Wührmann, 4) Hr. Maſchinen bauer Carl Guſta o 
Beyer, 5) Hr. Konditor Anton Prevoſti, 6) Hr. Viktualienhärid⸗ 
Babe Kaplan und 7) Hr. Kleiderhaͤndler K. Schott ausgezeichnet 
aben. 

— Folgende Gegenſtände ſind beim Brande des Ko ch' ſchen Hau⸗ 
ſes abhanden gekommen und den Eigenthümern noch nich“, zurückgege⸗ 


ben: 2 Stühle, 1 große und 2 Heine Schiebladen aus einem Schreib⸗ 
Secretalr, 1 grünes Etui mit 1 Dutzend ſilbernen Deſſert⸗Meſſern, 
2 Colliers von echten Granaten mit goldenen Schloͤſſern, 1 goldene 
Broche in Form eines Blattes, 2 antike Brochen in Gold gefaßt, 1 
Filet⸗Säckchen mit 1 Dukaten, 1 kleines Medaillon in Gold gefaßt 
mit einem Mutter-Gottes-Bilde, 1 goldener Ring in Form einer 
Schlange, 2 Braccletts von Haaren, 1 Bracelett von Böhmiſchen 
Steinen, 1 Schwarzwalder Wanduhr, 1 Tiſchuhr, 1 Nähtiſch. 

Poſen, den 18. Dezbr. Die von Herrn Hermann Kothe 
in feinem Probevortrage im großen Saale des Bazar vor einem Halb⸗ 
tauſend Herren und Damen abgelegten Beweiſe ſeiner koloſſalen Ge⸗ 
dachtnißſtarke, deren wir bereits geſtern erwähnten, waren jo mannig⸗ 
faltig und außerordentlich, daß wir ihn, wenn nicht Alles in der Welt 
natürlich zuginge, lieber ein Gedächtniß-Wunder als einen Ge⸗ 
daͤchtniß⸗Rieſen nennen möchten. Dieſe Gedächtnißproben mußten 
auch dann ſchon von Intereſſe ſein, wenn ſich auch nicht damit die 
Ausſicht verknüpfte, durch einige Lehrvorträge nicht allein die von 
Herrn Kothe zu ſolcher Vollkommenheit ausgebildete Gedächtnißkunſt 
kennen zu lernen, ſondern auch ſofort in ihrer Anwendung, ſelbſt ohne 
bis dahin mit einem ſtarken Gedachtniß begabt zu fein, ſelbſt Bedeu⸗ 
tendes zu leiſten. Denn immer iſt auch das ſchon von hohem Inter⸗ 
eſſe, einem großen Künſtler, der uns durch feine Leiſtungen Bewunde⸗ 
rung abnöthigte, in feine geiſtige Werkſtatt ſchauen zu durfen, um 
kennen zu lernen, wie und wodurch er geworden, was er iſt. Wir 
wünſchen uns Glück, Herr Köthe hören zu können; wieder einmal 
im hoͤchſten Maaße zu ſehen, welche Stufe auf der unabſehbar hohen 
Leiter geiſtiger Fähigkeiten der Menſch zu erklimmen vermag, wenn 
Luſt und Energie ihm die Hand reichen. 

— Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand die Beerdigung unſeres wak⸗ 
keren, alten Schauſpiel⸗Direktors Vogt unter großer Theilnahme der 
hieſigen Einwohner, in deren Mitte derſelbe ſeit laͤnger als 30 Jah: 
ven gelebt und gewirkt hat, auf dem evangeliſchen Kirchhof ftatt. Hr. 
Ober Prediger Hertwich hielt eine herzliche, ergreifende Leichenrede 
und ein Männerchor ſang ein Grablied. 

— In Bezug auf die Bemerkung uuſeres Berliner Correſpon⸗ 
denten in Nr. 294 d. Itg über die Haltung des Grafen T. Dzialynsti 
als Abgeordneten zur erſten Kammer, geht der Redaktion folgende Erz 
klärung zu: 

Ich betrachte jedes perſönliche Sichlosſagen von der ftreugiten 
Solidarität in Betreff der Beſchlüſſe, welche der Kreis der Polniſchen 
Deputirten im Intereſſe des Großherzogthums Poſen von Rechts we⸗ 
gen hier zu faſſen ſich bewogen findet, für ein Verbrechen, die Aus wei⸗ 
ſung aber aus dieſem Kreiſe würde ich für das größte Unglück halten, 
welches einen Polen treffen könnte. Das erſtere zu begehen bin ich 
unfähig, das zweite aber nicht zu verdienen, ſoll mein ſtetes Bemühen 
ſein. Berlin, den 13. Dezbr. 1852. T. Dzialyns ki. 

K Koſten, den 16. Dezember. Das durch eine Liſſaer Korre- 
ſpondenz in der Breslauer Zeitung übergegangene Gerücht, daß in 
einem hieſigen Geſchafte die Cholera wieder ausgebrochen ſei, entbehrt, 
wie aus der zuverläſſigſten Quelle berichtigt werden kann, jeder Ber 
gründung. — Wir erfreuen uns jetzt hier eines ſoliden Weingeſchäfts, 
welches ungetaufte Waare zu mäßigen Preiſen und in gehöriger Aus“ 
wahl in Verbindung mit dem wünſchenswerthen Imbiß, einiger Ar⸗ 
tigkeit und einiger Reinlichkeit zu offeriren im Stande iſt, wonach ſich 
das Bedürfniß namentlich in der Cholerazeit dringend herausgeſtellt 
hatte. Das hieſige Hotel de Pologne iſt nämlich ſeit Martini d. J. 
in die Hände des Gaſtwirchs Hayn aus Liſſa, eines jungen Aufan⸗ 
gers übergegangen, der in den gedachten Beziehungen alles Wün⸗ 
ſchenswerthe leiſtet und den wir auch in Bezug auf Logement nach 
Auswärts hin auf das Beſte empfehlen können. 

Um ſo bedauerlicher war es, daß es einer Koalition der hieſigen 
Militär⸗ und Verwaltungsbeamten mit den Polen gelang, die Deut⸗ 
ſche Reſſource in ein Polniſches Lokal zu bringen, das wie Jedermann 
hier weiß, für das freilich inzwiſchen entſchlafene Polniſche Caſino er⸗ 

t war. 
2 Seit einigen Tagen leiden wir wieder einmal Mangel an Trink- 
waſſer, da unſere Pumpen uns den Dienft verſagen. 2 

Unſere Stadtuhr geht auch ſeit Jahr und Tag ſo ſchlecht, daß 
wir in Bezug auf die Zeit in einer wahren Anarchie leben. Tage lang 
ſteht fie ſtill, dann geht ſie acht Tage lang eine halbe, ja ſelbſt eine 
ganze Stunde zu fpät, um die nächſte Woche hindurch um eben fo viel 
zu früh zu gehen. Ä 

Unſere Wege find in dieſem Herbſte wieder bodenlos geweſen, am 
ſchlechteſten aber in den beiden unmittelbar an die Stadt angebauten 
Dörfern Kielczewo und Korza gora auf den Straßen nach Grätz und 
Schrimm. . PR 

Der vormalige Befiger des benachbarten Rittergutes Szezepowice 
iſt am 13. d. Mts. in Liſſa von der Anklage des Meineides durch die 
Geſchwornen freigeſprochen worden. 

* Liſſa, den 15. Dezember. Die gegenwärtigen hieſigen 
Schwurgerichtsverhandlungen bieten mit Rückſicht auf die Perſönlich⸗ 
keiten der Angeklagten und den Charakter der zur Verhandlung kom⸗ 
menden Verbrechen ein außergewöhnliches Jutereſſe dar. Letzteres 
giebt ſich auch in der Theilnahme kund, die das Publikum an den 
Verhandlungen nimmt, indem die Zuhörerräume meiſt gedrängt ange⸗ 
füllt ſind, eine Erſcheinung, die ſeit längerer Zeit hier nicht wahrzu⸗ 
nehmen geweſen. Dem Gerichtshofe präfidirt der Appellations-Ge⸗ 
richts-Rath Kutzner aus Poſen, als Beiſitzer fungiren: die Kreis⸗ 
richter Gondel und v. Heiſing von hier, Löbenheim aus Koſten 
und der Kreisgerichts- Rath Sachs aus Rawicz. 
Anklageſtelle vertritt der hieſige Staatsanwalt Schottki, dem der 


Die öffentliche 


3 


hierher deputirte Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mathis als Staats, 


Anwalts ⸗Gehülfe beigegeben iſt. 

Wongrowiee, den 16. Dezember. Geſtern verſchied hier 
nach langem Krankenlager unſer Bürgermeiſter, Herr Meyer, an 
der Waſſerſucht. Er hinterläßt eine Wittwe mit neun Kindern, von 
denen das älteſte kaum dreizehn Jahr alt, in den bedrängteften Ver⸗ 
hältuiſſen. Die allbekannte Herzensgüte des Verblichenen ſichert dem⸗ 
ſelben bei ſeinen Mitbürgern eine nachhaltige Erinnerung, die ſich hof⸗ 
fentlich auch an den hülfsbedürftigen Kleinen bethätigen wird. 

Seitens des Königl. Landraths⸗Amtes wird den Eingeſeſſenen 
und Unterbehörden des hieſigen Kreiſes eine Regierungs⸗Verfuͤgung 
mitgetheilt, der gemäß Paß⸗Extrahenten zur Reife nach Polen ihren 
desfallſigen Eingaben an das Königl. Minifterium für die auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten in Berlin, oder an das Königl. Preuß. General⸗ 
Conſulat in Warſchau, oder endlich auch unmittelbar an die diploma⸗ 
tifche Kanzlei des Fürſten von Warſchau — geum zende polizeiliche 
Attefte über ihre politiſche Unverdächtigkeit und moraliſche Führung 
beizufügen, nachſtdem aber auch diejenigen Perſonen namhaft zu machen 
haben, mit denen fie in den jenfeitigen Staaten in Verbindung treten 
wollen und die gleichzeitig für das ruhige politifche Verhalten der Rei⸗ 
enden während der Dauer ihres Aufenthaltes in Polen perſönlich 
haften. Auch muß von den Paß⸗Ertraheuten in den betreffenden Ein⸗ 
gaben genau die Grenz⸗Kammer angegeben werden, welche ſie auf 
ihrer Reiſe bei ihrem Eintritt in Polen zu paſſiren gedenken. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſp. des Czas verſpricht ſich für die gegen⸗ 
wärtige Kammerſeſſion nicht viel von dem Eiufluſſe der Polniſchen Frak⸗ 
tion, da die Conſtellation der Parteien von der Art ſei, daß die weni⸗ 
gen Polniſchen Stimmen kein Gewicht in die Wagſchale der Entſchei⸗ 
dung legen könnten. Bekanntlich gab die Polnische Fraktion früher 
häufig bei der Abſtimmung den Ausſchlag. 

Der Wiener Correſpondent deſſelben Blattes ſchreibt in Nr. 
286 über die Türkei Folgendes: 

Ich leuke Ihre Aufmerkſamkeit auf die letzten Nachrichten aus der 
Türkei. Die Streitigkeiten mit dem Fürſten von Montenegro neh⸗ 
men eine drohende Geſtalt an. Von beiden Seiten deutet Alles auf 


einen offenen Krieg. Die Türkiſche Armee rückt unter Omer Paſcha 


ins Feld. An der Spitze der bisher ſiegreichen Montenegriner ſteht 
der junge Daniel, der von Rußland und Oeſterreich vor Kurzem als 
unabhängiger Fürſt anerkannt worden iſt. Ein anderer Punkt, welcher 
der Pforte viel zu ſchaffen machen kann, iſt das Verbot der Einfuhr 
ausländiſcher Dampfſchiffe in die Dardanellen. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen fangen bereits an, ſich bitter darüber auszuſprechen, und die Re— 
gierungen werden jedenfalls zum Schutz der verletzten Intereſſen des 
Europaiſchen Handels dagegen auftreten. Im Divan herrſcht, den 
neueſten Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge, ſehr große Beſtür⸗ 
zung. Die nächſte Zufunft wird ſich für die Türkei immer drohender 
geſtalten. 

Der Poſener Correſpondent deſſelben Blattes nimmt es in Nr. 
286 der katholiſchen Partei in der Zweiten Kammer ſehr übel, daß ſie 
bei der Praſidentenwahl dem Grafen Schwerin nicht ihre Stimme 
gegeben habe, da derſelbe wenn auch ein eifriger Proteſtant, doch ge- 
gen die vom Miniſterium beabſichtigte Reviſion der Verfaſſung und 
alſo, wenigſtens mittelbar, für die Erhaltung der von der Verfaſſung 
garantirten Unabhängigkeit der katholiſchen Kirche ſei, während Herr 


Ühden ſich vor dem Jahre 1818 in feiner damaligen Stellung als 


Miniſter den Intereſſen der katholiſchen Kirche feindſelig gezeigt habe. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 16. Dezember. Die Preife von Kartoffel⸗Spiritus, frei 
ins Haus geliefert, waren am 


10. Dezbr. 22 Rt. 
er 22,4, Rt. 
13. - 223 Rt. 
14. 4 22 Rt. 
15. 4 22! Rt. 
16 221 u. 22 Rt. 


per 10,800 Procent nach Tralles. i t 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, den 17. Dezember. Weizen 66 a 70 Rt. Roggen loco 
465 a 50% Nt., h. Dechr. 464 Rt. verk., p. Jan. 48 Nt. verk., p. Früh⸗ 
jahr 49} a 49 a 49 Ni. bez. 1 

Hafer, loco 26 a 29 Nit. p. Frühjahr 50 Pfd. 291 bis 29 Ne. 
Erbſen, Koch- 52 a 55 Nt., Futter- 49 a 51 Mt. 

Winterrapps 72 —70 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62— 60 
Rt. Leinſamen 60 —58 Nt. 

Nübol loco 10% Ni. Br., 10,5 Rt. Gd. p- December 104 Br., 1095 
Nt. verk. und Gd. P Dezember⸗Jan. 105 Rt. Br. 10% Rt. Gd. N) 
Iannar- Februar 104 Mt. verk. und Br., 103 Nt. Gd., b. Februar 
Marz 10 Rt. Br., 104 Nt. Gd., p. Marz-April 103 get. Br., 104 
Nit. Gd., p. April⸗Mai 103 Br, 105 Rt. verk. und Gd. 

Leinol loco 11 a 11 Nit, p. Lieferung 11611 Rt. 

Spiruus loco ohne Faß 227 Nt. bez., mit Faß 22 a 223, 216 a 221 
Nt. bez., 214 N. Br. u: Gd., p. Decbr. do., p. Dec.-Jan. do., p. Ja⸗ 
nuar⸗ Febr. 224 Rt bez. 223. Rt. Br., 22) Rt. Gd. p. Februar -März 
223 Ni. Br. 224 At. Gd., p. März April 23 Rt. Br 221 Nr. Gd., p 
April Mai 23 a 223 Rt. verk., 22 Rt Br., 227 Ni. Gd. 

Weizen matt. Roggen weichend. Hafer ohne Geſchäſt. Nüböl wie 
feither. Spiritus bei zuerſt gedrückter Stimmung traten Käufer auf, 
wodurch die Preiſe alsbald höher gingen. 

Stettin, den 17. Dezbr. Das Wetter war in den letzten Tagen 
veränderlich bei milder Temperatur. 

Nach der Borſe Weizen ſehr matt, 50 Wiſp. 89 - 90 Pfd. gel⸗ 
br Pomm. p. Januar. Febr. 66 Ni. bez., p. Frühjahr 89-90 Pfd. 68 

t. Br. 


Dezember u. 


Noggen gedrückt. loco ſchwere Waare 49 a 48 Rt. be „ 82 . p. 
5 154 fl be 


ez.⸗Jauuar 47 Rt. bez. u. Br., p. 
Gerſte, loco 74 Pfd. 382 Rt. bezahlt, 75 Pfd. 397 Rt. bez. 
afer loco nach Qualitat 298 a 31 Rt bez. 
üböl geſchäftslos p. December u. December ⸗ Jan. 97 Rt. Br., 


93 Rt. Gd., p. März April 103 Rt. Br., p. April⸗Mai 101 Rt. Brf. 


Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 163, 165 f bez., p. Dez. 
165, 165 8 bez., p. Dez. I „ 17 bez. 
Frühjahr 46157 Vr. 17 Er r Br, 178 Gd, 105 3 ba, 8. 
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Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


BETTEN 


Unfer guter alter Vogt iſt nicht mehr! Hunderte gelei⸗ 
teten ihn geſtern ſchmerzerfuͤllt und thränenden Auges zu der letzten 
ſtillen Ruheſtätte in kühler Erde, und gaben ein rührendes Zeugniß 
der allgemeinen, ungetheilten Liebe, deren ſich der treffliche Dahinge⸗ 
ſchiedene bei Alt und Jung, bei Hoch und Niedrig zu erfreuen gehabt. 
Er war ja auch Allen im Leben ein liebender Freund; feine Gemüth⸗ 
lichkeit und Liebeuswürdigkeit, fein natürlicher, ftiſcher Humor, ſein 
geſunder, harmloſer Witz wußten ſich unwiderſtehlich Jedermanns 
Herz zu gewinnen; man konnte nicht anders als dem Manne gut ſein, 
deſſen Seele kein Arg kannte, deſſen Herzensgüte aus jedem Worte 
hervorleuchtete, der für Jeden ein offenes, theilnehmendes Herz hatte, 
und deſſen größte Freude es war, Andere zu erfreuen! Seit mehr als 
dreißig Jahren unſerer Stadt angehörig, ſtand er den bei Weitem 
größten Theil dieſer Zeit, ſelbſt ein ausgezeichneter Darſteller, dem 
Kuunſt⸗Juſtitute als Direktor mit unabläſſigem Eifer und raftlofer Ans 
ſtrengung vor, und war ſtets nur bemüht, allen Anforderungen feiner 
Mitbürger zu genügen. Wohl hatte er mit ſchlimmen Zeitverhältniffen 
zu kämpfen, denen ſchwerlich ein Anderer immer Trotz geboten hätte, 
aber Vogt betrachtete ſich als Poſener Bürger und harrte bei uns treu⸗ 
lich aus trotz böſer Zeiten und großer Verluſte; er hielt es für feine 
Pflicht und brachte gern manches ſchwere Opfer, um nur von ſeinem 
ihm ſo lieb gewordenen Poſen ſich nicht trennen zu dürfen. Auch jetzt, 
als der Gram über die Calamität der unglückſeligen Cholera⸗Zeit ihn 
in der Fremde auf das Krankenlager geworfen und er ſchon ſterbens⸗ 
ſchwach ſich fühlte, war nur ſein ſortwährendes Verlangen, nach Po⸗ 
ſen heimzukehren, ſollte es auch nur ſein, um hier, wo er ſich von 
Jedermann geliebt und gefchägt wußte, zu ſterben. Sein Wunſch iſt 
in Erfüllung gegangen, und in der Liebe ſeiner Mithürger zu ihm hat 
er ſich wahrlich auch nicht getäuſcht: Sein Andenken wird noch lange, 
lange in unſerm Gedächtniſſe fortleben! Friede feiner Aſche! — 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. Dezember. 
Schwarzer Adler. Die Gutsbefiger Luther aus Lopuchowo, Benda us 

Gola und Frau v. Weſierska aus Zierniki. 

Hotel de Baviere. Kaufmann Lubczynski aus Samter; Wirthſch.⸗Kommiſſ. 
Naczynski aus Karmin; Beamter der Polizei⸗Sparkaſſe Topolinski 
aus Lemberg; Gutspächter v. Tomicki aus Strzemſzo; Apotheker Niche 
aus Grätz; Gutsbeſitzer v. Skawski aus Komornik. 

Busch’s Hotel de Rome. Landmann Wierß aus Hannover; Fabrikant 
Bercht aus Königsberg; die Kaufleute Selig aus Leipzig, Nathan aus 
Berlin und Fröhlich aus Bromberg. 

Bazar. Gutsp. Maikowski aus Gizewo; Bürger Kulezynski aus Trze⸗ 
meſzuo; die Gutsbeſitzer Frau v. Wegierska aus Rudki und v. Przy⸗ 
ſtanowski aus Bialezyn. 

Hotel de Dresde Die Gutsb. Graf Potulicki aus Gr. Jeziory, v. Ta⸗ 
czanowski aus Slawoſzewo und v. Guttry aus Piotrkowice; die 
Kaufleute Scheer aus Breslau und Müller aus Berlin. 

Hotel de Berlin. Lieutenant v. Kaufer aus Berlin; Kreis,Thierarzt Mün⸗ 
chau aus Pleſchen; die Gutspächter Roſenhagen aus Dobrzymowo 
und v. Cetkowski aus Orpiſzewko. 

Hotel de Paris. Gutsbeſitzer v. Mielęcki aus Nieſzawa; Fräul. Szezo⸗ 
drowska aus Grodziſzko; Emigrant Dobrzanisfi aus Paris; die Guts⸗ 
pächter v. Sokolnicki aus Tarnowo und v. Bojanowski aus Pawko⸗ 
wice; Probſt Sniegowski aus Tulce; Oberamtmann Pilaski aus 
Strumiany. 

Hotel a la ville do Rome. Adminiſtrator Jakubowiez aus Konarzewo; 
Frau Gärtner Lichler aus Oporowo; Frau Gutsb. v. Koſzutska aus 
Modliſzewo. 

Goldene Gans. Kaufmann Littauer aus Breslau. 

Weisser Adler. Feldmeſſer Mertens ans Schmiegel; Partikulier Sturgel 
aus Mur. Goslin. 

Eichborn’s Hotel. Die Kaufleute Ehrenfried und Bradt aus Wreſchen; 
ee Goldſchmidt aus Krotoſchin; Schauſpieler Havener aus 

romberg. 

Privat- Logis. Handelsmann Sachs aus Meſeritz, Böttchermeiſter Jahnke 
und Handlungs⸗Kommis Krampitz aus Thorn, log. lage 
Nr. 15.; Rektor Kolicki aus Koſten, l. Gerberſtraße Nr. I .; Gutsb. 
v. Mikorski aus Brzezie, log. Berlinerſtraße Nr. 30. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Emilie Fink mit Hrn. Kreisrichter Schmidt 
zu Paſewalk. 
Verbindungen Hr. 
im 28. Inf.⸗Regt. mit Miß 
Terrace und Haſtings; Hr. 
Berlin. 


Hermann Berger, Lieutenant und Adjutant 
Francis Eliſabeth Clerke in Eaſtle Down 
E. Wanders mit Frl. Marie Herting in 


„Geburten. Ein Sohn; dem Hrn. Diaconus und Rektor N. Ockel, 
in Garz a. Nügen; Hrn Zobel in Berlin; Hrn. Nadeſtock in Berlin; 
Hrn. H. Hammer in Berlin; eine Tochter: dem Hrn. A. Maaß in Berlin. 
Todesfälle. Hr. Hugo v. Falckenhayn zu Sſchen bei Marien- 
werder; eine Tochter des Hrn. Dietz zu Amt Himmelſtädt; Hr. Geh. Se⸗ 
cretair Pauli zu Neuſtadt Eberswalde; Hr. Kunſthändler Tuch in Ver⸗ 
lin; Hr. Rentier Albrecht in Berlin; Frau Emilie Adami in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſer. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sonntag den 19. Dezember unwiderruflich 
die letzte Vorſtellung. — Aufgeführt wird: 
„Genovefa“, nach der Geſchichte des Jahres 1772 
bearbeitet, in 4 Akten. Hierauf neues „Ballet“. 
Zum Schluß: „Die Abſchieds-Metamorphoſe“, 
großes Tableau, mit beugaliſcher Beleuchtung. 
Einlaß 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Billets ſind auch 
am Tage in unſerer Wohnung beim Kaufmann 
Herrn Bielefeld am Markte — 


Schwiegerling & Kleinſchneck. 


Bitte. 


Bei dem ſich nähernden Weihnachtsfeſt nehmen 
wir für unſere Waiſenmädchen⸗Anſtalt auch in die⸗ 


ſem Jahre die freundliche Theilnahme mildthätiger 
Herzen mit der Bitte in Anſpruch, der Waiſen zu 
gedenken. Jede, auch die geringſte Gabe, die ge⸗ 
ſpendet wird, um zum heiligen Weihnachtsfeſte un⸗ 
ſern Waiſen eine Freude zu bereiten, wird von jeder 
der unterzeichneten Vorſteherinnen mit Dank entge⸗ 
gengenommen und zweckmäßig verwendet werden. 
Poſen, den 8. Dezember 1852. 
L. Boy. M. Bielefeld. F. Cranz. A. Gierſch. 
M. o. Kries. L. Marcard. M. Müller. 
u. Naumann. J. Schmädicke. 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied zu einem beſſeren 
Leben unſer jüngſtes 
Sedziewojewo, den 16. Dezember 1852. 


merkt und ans Ufer gezogen. 


23 Zoll langen, 


Toͤchterchen. 
Beuther und Frau. 


Bekanntmachung. | 
Am 10. d. Mts. wurde im Warthafluſſe unweit 
vom linken Ufer deſſelben, dem Dorfe Czerwonak 
gegenüber, eine ganz nackende männliche Leiche be: 


„Die Obduktion des Defunkti ergab, daß derſelbe 
5 Fuß 6 Zoll groß, circa 30 Jahr alt, gut genährt, 
frei von abnormer Bildung, daß der Kopf mit circa 
ſchwarzen, halb gekräuſelten Haaren 
bedeckt, das Geſicht etwas aufgedunſen, die Naſe 
an ihrer Spitze eine Entblößung von dem Oberhäut⸗ 
chen in dem Umfange eines Silbergroſchen hatte, 
die Zähne vollſtändig und makellos, das Kinn und 
die Oberlippe mit einem etwa einen Zoll langen 
ſchwarzen Bari bedeckt, an dem zwei Streifen ſicht⸗ 
bar, die Bruſt hoch gewölbt und normal war. 


Nach der äußern Koͤrperbildung zu ſchließen, ſchien 
Defunktus dem gemeinen Stande nicht anzugehören. 

Die Leiche it am 12. d. M. fecirt worden und 
die Obducenten haben ſich gutachtlich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß Defunktus ſeinen Tod durch Ertrinken 
gefunden. 

Alle diejenigen, welche über die perſonlichen Vers 
haͤltniſſe und die Todesart des Defunkt! Auskunft zu 
ertheilen im Stande, werden aufgefordert, ſich ent⸗ 
weder bei der unterzeichneten Behörde zu melden, um 
vernommen zu werden, oder dieſerhalb ſchriftliche An⸗ 
zeige zu leiſten. 

Poſen, den 14. Dezember 1852. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 


Abtheilung I. 
für Strafſachen. n 


KR bewundernswürdigſten Erfolgen anwenden; 
keineswegs vorausgeſetzt. 


Mnemoniſche Vorträge f. Damen u. Herren. 


. Der Unterzeichnete wird ſein Syſtem der Mnemonik oder Gedächtnißkunſt in 
drei Vorträgen für Damen und Herren vollſtändig mittheilen. Ah; z, 
2 Die Regeln dieſes Syſtems, deren Kraft der Vortragende durch ſeine eigene Gedächtniß⸗ 


stärke bewährt, find ſehr einfach und leicht zu erlernen. ; 
ft bet, find ſeh 0 ein ſchon von Natur gutes Gedächtniß wird 


Man kann dieſelben ſogleich mit den 


Schon im erſten Vortrage werden die Zuhörer eine Reihe von 60 bis 70 Wörtern, eine 8 
Zahl von 60 Ziffern ꝛc. vorwärts und rückwärts wiederholen können. 

5270 Nach dieſem Syſteme iſt es möglich, 10, N | 

Zeit ganz verſchiedene Materien zu dictiren; den ganzen Wortreichthum fremder Sprachen in ver⸗ 


ja 100 und noch mehr Schreibern zu gleicher 


5 


0 hältnigmäßig ſehr kurzer Zeit ſich anzueignen; Perſonen, die man einmal geſehen und nennen 905 


YS gehört, jederzeit richtig mit ihren Namen anzureden; Schachſpielzüge und Karten zu merken; 
. Jahres⸗ und andere Zahlen, Geburts- und Todestage, Namen, Citate, Gedichte, Aufſätze, ? 
Anekdoten, Sentenzen, Reden, Predigten, jede Wiſſenſchaft in allen ihren Theilen, den Inhalt 
anzer Bücher, Tauſende und aber Tauſende von Notizen der verſchiedenſten Art, kurz alles % 
iſſenswerthe ſich für das ganze Leben ſo einzuprägen, daß man fortan — um es mit 
wenigen Worten zu ſagen — Notizenbuch und Bibliothek im Gedächtniſſe trägt. 
Man erhält ſomit in dieſen drei Vorträgen eine eben fo für angenehme Unterhaltung berech⸗ 
nete wie leichtfaßliche Anweiſung, in ganz kurzer Zeit ein vorzügliches Kunſtgedaͤchtniß zu erlangen. 
Die Vortrage werden ſtattfinden: Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag nächſter 
Woche, Abends von 7 bis halb 9 Uhr, im großen Saale des Bazar. 
Der Subſeriptions⸗Preis für alle drei Vorträge beträgt 2 Rthlr.; jeder Theilnehmer hat 
das Recht, auf ſeine Eintrittskarte zwei Perſonen in alle drei Vorträge unentgeltlich einzuführen. 
Die Eintrittskarten ſind in der Mittlerſchen Buchhandlung und in der Conditorei des Herrn 


Prevoſti zu bekommen. 


Hermann Hothe. 


JJC!!! 8 


Bekanntmachung. 

Die Erben des verſtorbenen Mühlen -Beſitzers 
Ernſt Roſe zu Danzig haben auf Amortiſation 
folgender Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 

Nr. 4. Palubin, über 200 Rthlr., Danziger 
Departement, 

„43. Witowy, über 200 | Bromberger 

„17. Kotomierz, üb. 200 Rthlr.,) Departement 

„20. Kozirog, über 500 Rtlr eee 

„76. Wichorze, über 25 Rthlr.,J Departement, 
welche ſaͤmmtlich mit laufenden Coupons bei einem 
am 7. Mai d. J. ſtattgehabten Brande verbrannt 
ſein ſollen, angetragen. 

Marienwerder, den 28. November 1852. 

Königl. Weſtpr. General⸗Landſchafts⸗ 

Direktion. v. Rabe. 
Bekanntmachung. 
Am 21. Dezember c. Vormittags 11 Uhr 


wird im Geſchäfts⸗Lokal des Garniſon-Lazareths 
die Düngergrube und Abfuhr der Latrinen-Wagen 
im Haupt⸗Lazareth, fo wie die Reinigung der Las 
trine im Hülfs-Lazareth der neuen Kavallerie-Ka⸗ 
ferne an den Meiſtbietenden fur das Jahr 1833 
vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind täglich Vor- und Nachmit⸗ 
tags bei uns einzuſehen. Unternehmungsluſtige 
werden hiermit eingeladen. 

Poſen, den 13. Dezember 1852. 

Die Lazareth-Commiſſion. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Mit höherer Genehmigung ſoll Mittwoch den 
12. Januar 1853 von 10 Uhr früh ab im hieſi⸗ 
gen Zeughauſe eine Parthie alter und nicht mehr 
kriegsbrauchbarer Montirungsſtücke meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Unruhſtadt (Karge), den 17. Dezember 1852. 

Lilie, 
Major und Kommandeur des 3. Bataillons (Un— 
ruhſtadt) 18. Landwehr⸗Regiments. 


Auktion. 
Dienſtag den 21. Dezember c. 


Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Auktions⸗Lokale Breite⸗ 
Straße Nr. 18. eine Parthie 


Tuchener Kleidungsſtücke, 


r 4 und zwar: 
Säcke, Röcke, Twinen, Beinkleider ꝛc. ꝛc. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei— 
gern. i 


Lipſchi 
Königl. Anktions⸗Kommiſſarius. 


7 7 
Wein⸗Auktion. 
Die Verſteigerung meiner Weinbeſtände 
im Rathhaus⸗Keller 
wird Montag den 20. Dezember e. 
Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 3 Uhr ab durch den Königl. Auk⸗ 
tions-Kommiſſarius Herrn Lipſchitz fort⸗ 
geſetzt. Es wird bemerkt, daß außer den Noth⸗ 
und Rheinweinen diesmal eine Parthie 


ganz alten Ungarweins und vor⸗ 
züglicher Champagner 


zur Verſteigerung kommt. 
Carl Scholl. 
Kapitalien von 5000 — 40,000 Rthlr. 
liegen zur Ausleihung auf Güter Hin: 
ter den Pfandbriefen bereit. Nähere 


Auskunft ertheilt 
A. Bauer, Schloßſtr. Nr. 83. 


2 1 
Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich in dem Auktions⸗Lokale Magazinſtraße J. 

A. Montag den 20. Dezember ce. Vormit⸗ 
tags von 3 9 Uhr ab verſchiedene Maha⸗ 
goni⸗, birkene und andere Möbel, 
als: 1 Trumeau, Sopha's, Kommoden, Se— 
kretair, Servante, Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, Waſchtoiletten, 2 Rollen, Kupfer-, 
Haus- und Wirthſchaftsgeräthe; 

B. Dienſtag den 21. Dezember c. von 3 9 
Uhr ab diverſe gute Möbel, den Nachlaß des 
Hauptmann Mentzel, beſtehend aus Klei— 
dungsſtücken, Wäſche, Betten, Sätteln und 
Reitzeugſtücken, Waffen, 1 goldenen Cylinder 
Uhr, maſſiven Gold- und Silberſachen, 

und von 11 Uhr ab: 
4 Schnüre echte Perlen mit Dia⸗ 
mantſehloß, Paar Diamantrin⸗ 
ge und Ohrringe, gute Weine, 
als: 77 Flaſchen Aßmaunshäuſer, 16 Bocks⸗ 
beutel, 36/2 Strohwein, 29 Champagner 
und 36/2 Champagner und 130 Flaſchen Rum, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver— 
ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Meine Schule befindet ſich jet am alten Markt 
Nr. 85. 2 Stiegen, im Seydemaun' ſchen Haufe. 
— 2 Rektor Eicke. 


| C.F.SCHUPPIG | 


empfiehlt | 
folgende ſich zu Feſtgeſchenken eignende ai 


Seidene Oſtindiſche Taſchentücher, 

Halstücher für Herren in ſchwarzem 
Taffet und Atlas, 

Feder ⸗Kravatten dito, 

Gummi ⸗Tragbänder in Baumwolle und 
Seide, 5 

Gummiſchuhe in allen Größen, 

Handſchuhe in Glace und Waſchleder, in 
Tricot, Bucksking, ſeid. Atlas und f. ſeid. 
Plüſch, 

Hand⸗ und Reiſe⸗Taſehen, von den 
geringſten bis zu den eleganteſten, 

Kragen und Chemiſett's für Herren, 

Porte⸗Monnaies mit und ohne Stickerei, 

Börſen, einfache und elegant gehäkelte, 

Gachenez und Kragen, in Pelz und 
Schwan mit buntem Atlas Ausputz, 

Kravattenbänder, dergl. Tücher in 

! Foulard, Taffet und Wolle, 

Armbänder, von Perlen und Seide mit 
Gold- und Silber-Ausputz, 

Chemiſett's, Kragen, Joinvill's, 
Aermel, Häubchen, Taſchen⸗ 
tücher ꝛc. in Franzöſiſcher und Schwei— 
zer weißer Stickerei, 

Häubchen, Kragen und Pulswär⸗ 
mer in Zephyr-Wolle, filirt, gehäkelt 
und geſtrickt, 

Spencer und Ueberwürſe für Damen und 
Kinder, 

Shawls, gehäkelte und geſtrickte für Damen 
und Herren, 

Morgen⸗Käppchen für Herren in Zephyr⸗ 
Wolle mit und ohne Seide. 

et ee 1 med —-—½ 


Große Weihnachts : Ausftellung bei 
S. HKantorowicz jr., Wilhelmsſtr. 9. 


Deutſche Lebens: ae ⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Nach der Abrechnung über das 24. Geſchäfts⸗Jahr der Geſellſchaft find im Jahre 1851 aufs 
Neue abgeſchloſſen: 
1,171,487 Mark 15 Schill. Lebens- und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 


7,579 5 6 Pf. jährliche Leibrenten und Penſionen. 
Der ultimo Dezember 1851 ſich ergebende Riſieo von 
7,801,307 Mark 3 Schill. an Lebens- und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
42,000 - — = am verficherten jährlichen Leibrenten und Penſionen 
iſt gewährleiftet durch ein Kapital von 
2,803,080 Mark 11 Schill 5 Pf. an belegten Kapitalien und an Hypathekwechſeln der Aktionaire. 
Die Anmeldungen zu neuen Lebens verſicherungen beliefen ſich im Jahre 1852 bis medio 
Juli bereits auf 1,100,000 Mark. 
Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verſchtedenen Pramien-Tarifen Lebens, Ausſteuer⸗ 
und Sapital- Berficherungen, ſchließt Leibrenten und aufgeſchobene Leibrenten⸗ 
Verträge und ſichert Ueberlebungs Renten, Penſionen und Wittwengehalte 
zu billiger Prämie und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und Vortheile. 
Jusbeſondere wird auf die durch einen Nachtrag zu den Statuten anſtatt der bisherigen 
Tabellen 6 und 8 neu aufgeſtellten Tabellen GR. 5 h., Ge. für Ausſteuer-Verſicherungen 
und Tab. 8 für Leibrenten hingewieſen, nach welchen Tabellen vom J. Auguſt 1852 an, auf eine 
für das Publikum ungleich vortheilhaftere Weiſe Verſicherungen abgeſchloſſen werden. 
Die in den Tabellen 8 m., 6 b., 6 ©. enthaltenen Kapital- und jährlichen Prämien für 
Ausſteuer-Verſicherungen werden nämlich, wenn das verſicherte Kind vor dem zur Erbebung feſtgeſetzten 
Alter ſtirbt * 
1) nicht zurückgezahlt, wenn die Verſicherung nach Tab. © a. abgeſchloſſen iſt; 
2) ohne Zinſen an den Inhaber der Police zurückgezahlt an dem zur Erhebung 
der Ausſteuer feſtgeſetzten Termine bei einer Verſicherung nach Tab. 6 h.; 

3) ohne Zinſen an den Inhaber der Police Ninde e ir du unmittelbar nach 
dem näher zu conſtatirenden Tode des Kindes im Falle der Verſicherung nach 
Tabelle 6e. 

Jahresberichte von ult. 1851, Statuten nebit ihrem Nachtrage vom 18. Juli 1852, 
Proſpeecte fo wie die Formulare zu den erforderlichen Atteſten, werden unentgeltlich ausgegeben, und 
wird jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſtertheilt im Büteau der unterzeichneten Agenturen der Geſellſchaft. 

Albrecht in Schubin, A. Neuſtadt in Frauſtadt, 
J. Alexander in Rogaſen, J. G. Ollendorf in Rawicz, 
Th. St. Blanquart in Krotoſchin, J. A. Reimann in Oſtrowo, 
A. Breidenbach in Bromberg, Robowski, Bürgermeiſter a. D., in Koſten, 
E. Brunner in Gneſen, E. Robinſohn in Neuſtadt b. P., 
M. Cohn in Pleſchen, J. A. Roſt in Wreſchen, 
A. Gaballi, in Filehne, S. Samuelfohn in Schneidemühl, 
F. Großheim in Schönlauke, Salomon Schiff in Wollſtein, 
R. Kadzidlowski in Schrimm, Liebermann Speyer in Grätz, 
L. A. Kallmann in Natel, J. Weißbein in Inowraclaw, 
S. Latte in Chodzieſen, Nikol. Weglewski in Schroda, 
Lindemann in Zirke, D. Wieruſzowski in Kempen, 
D. Mankiewicz in Liſſa, L. Wollſtein in Meſeritz. 
Louis Memelsdorf in Samter, 
Poſen, den 20. Auguſt 1852. 


A. Bauer, Haupt-Agent für das Grossherzogthum Posen. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
ch Wann n wee N a Millionen sa 


Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feften Prämien 
Immobilien und Mobilien, Erndten und lebendes Inventarium aller Art. 
Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten angeſtellten Agenten und in Poſen der unter⸗ 


zeichnete Haupt-Agent der Geſellſchaft. A Dauer, Schloßſtraße Nr. 83 
— — = ER _ 3 

ER 
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d. E. RANTOROWISZ, 


KR Markt Nr. 49. und Wilhelms-Strasse Nr. 7. erste Etage, 

(empfiehlt eine reiche Auswahl von Twinen, Paletots, Weber: und Leibröcke, er 
2: Beinkleider und Weſten in allen Stoffen zu billigen Preiſen. Zu Weihnachts- RR 
€ Geſchenken Hausröcke bis 10 Athir. 2 


8 So eben empfing eine große Parthie 
der neueſten geprefiten und glat⸗ | 
ten Sammtbänder in allen Breiten, Moirce— 
und Atlas-Bordüren, Kleiderbeſätze in neueſter Art 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Por 
ſamentier- und Kurzwaaren⸗Handlung von 

M. Ludels u., Neueſtr. Nr. 70. 


* ccc Dec cdC eg 


3 Theils durch perfün- & 
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e Ball R a 
kleider 
empfiehlt zur Hälfte des Ginkaufspreiſes, 

feine Franzöſiſche Batiſte 
die II und 12 Sgr. gekoſtet haben, à 74 Sgr. 
K. Liszkowski, Markt Nr. 18. 


* 


5 
& liche Einkäufe von eigen aus⸗ & 
geſuchten Waaren, theils durch 5 
direkte Zuſendungen habe ich 

N 


| 

8 4 Damen- und Reiſe-Taſchen, geſtickte Porte- 
N j ee ® 

5 nein Atelier mit einer großen 8 $ 


3 
Auswahl der neueften, modern: & | $ ner: @hemifertes. Kragen, ern, Regler. 
ſten Franzöſiſchen und Engli— 
ſchen Stoffe, zu Herren-⸗Anzü⸗ 
gen geeignet, ausgeſtattet. Ich 


a ſolche zur bevorſte⸗ a 
inter⸗Sai 1 usverkau 
Hk a Winter Saiſon zu ſoli⸗ von Tuch, Stick-, Strick⸗ und . 
en, jedoch feſten Preiſen. Seide, Perlen, Canevas, Muſtern, Spitzen 
M Graup e wird fortgeſetzt. 
. ’ 
Marchand Tailleur pour le Civil et Militaire. 
Markt Nr. 79. 
PP.. v 722.222 2° 


3: Vogt, Wittwe 
Wilbelmspiag. . 


Joachim Mamroth, 


= Markt 56., eine Treppe hoch, — v 
: empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren⸗ W 
a Anzüge zu billigen Preiſen. 
& Beſtellungen werden pünkt 
/ X EEE N N 
Sooo οοοοοο 
Letzte Anzeige 
betreffend 
den Verkauf von rein leinenen Waaren . 
in Busch’s Hötel de Rome, Parterre, Zimmer Nr. 2. 
Der Ausverkauf von leinenen Waaren währt nur noch 
drei Tage, — —— f 
um nun alle noch vorhandenen Waaren bis dahin gänzlich zu räumen, habe ich die Preiſe jedes einzelnen Artikels 
um den dritten Theil billiger geſtellt, 


lich effektui 


* 
En 


rt. 


L 
N 


als ich bis jetzt verkauft. 

Geſtützt auf das Renommee, das ich mir durch meinen bisherigen Verkauf am hieſigen Platze 
bereits erworben, gebe die feſte Verſicherung, daß jeder Einzelne der mich gütigſt Beehrenden 

trotz der billigen Preiſe 
auf das Reellſte bedient wird, und ſich wohl ſchwerlich wieder eine 
rein leinene Waaren zu ſolch billigen Preiſen zu kaufen. 
Die Preiſe ſtellen ſich demnach von heute an: 

Ein Stück Weißgarn⸗Leinen laut früherem Preißverzeichniß 83, jetzt 53 Nehir. 
Extrafeine Raſenbleich-Leinen zu einem Dutzend Hemden, laut früherem Preißverzeichniß 9, 10, 12 Rthlr., 

jetzt 63, 74, S und 9 Kthlr. 
Schwerſte Ruſſiſche Hanf-Leinen, 8, 9 bis 16 Rthlr. (das Durabelſte, was in Leinen eriſtirt.) 
Brabanter Zwirn-Leinen zu feinen Bezügen und Oberhemden, das Stück 10 bis 16 Rthlr. 
11 Stück ſuperfeine Courtray-, Kronen- und Bielefelder Leinen zur Hälfte des Fabrik-Preiſes. 
Tiſchgedecke in Drell und Damaſt mit den ſchönſten Muſtern und 6, 12, 18 und 24 dazu paſſende Ser⸗ 

vietten, von 13 bis 24 Rthlr. 
Handtücher in rein Leinen, feine, breite, abgepaßt mit Allasſtreifen, das ganze Dutzend 22 Rthlr. 
Einzelne Tiſchtuͤcher in allen Größen von 10 Sgr. an. 
Imitirte weiße Taſcheutücher 4 Dutzend 10 bis 15 Sgr. 
Feine weiße rein leinene Damen⸗Taſchentücher, bisher das Dutzend 34 Rthlr., jetzt das halbe Dutzend 

25 Sgr., feine 1 Rthlr, extrafeine 13 Rthlr. 
Rein leinene Zwirn⸗Batiſt⸗Taſchentücher das 2 Dutzend von 14 Rthlr. an. 
Echt Franzöſiſche Batiſt⸗Taſchentücher (Batist clair) fuperfeine das 1 Dutzend 2 Rthlr. 
15 große Tiſchdecken in chamois, weiß, grau und bunt von 173 Sgr. an. 
Beſſert⸗Strvietten mit Frangen in weiß, grau und chamois, ! Dutzend von 20 Sgr. an. 
Oberhemden in reinem Leinen, Mannshemden von ſchwerer, kräftiger und feiner Leinwand ſehr billig. 
Unterziehjacken und Beinkleider in Tricot, dauerhaft und warm, von 17 Sgr. an. 
Große Herren⸗Chemiſettes, das + Dutzend 20, 25 Sgr., feine, extrafeine nach den neueſten Facons an⸗ 

gefertigt, 1 bis 14 Rthlr., die immer das Doppelte koſten. 
Salzwedler Hausleinen das Stück 23 bis 34 Rthlr. (ganz ohne Appretur.) 
Oberhemden von echtem Engliſchen Shirting, elegant gearbeitet, daß halbe Dutzend von 64 Rthlr. au. 
Echte Oſtindiſche Coras, reine Seide und waſchächt, das Stück früher 13 und 2 Kthlr., jetzt von 16 Rthlr. an. 
Bei großen Einkäufen bewillige ich den gewöhnlichen Rabatt. 

Der Verkauf währt nur noch 
drei Tage. 


Gelegenheit ſinden möchte, ſchwere 


Verkaufs⸗Lokal: Busch's Hötel de Rome, ele Zimmer Nr.. 
ulius Simon. 


Deli geb ten Put i empfehle ich zum vorſtehenden Feſte geeignete und zweckmäßige Geſchenke, 
als: en ale Pbnen onen, echte goldene Brillen und Lorgnetten mit den beſten 
Gläſern verſehen, terreftrifche Fernröhre, zufammengefegte Mikroſkope, die feinſten Reiß zeuge, 
ſehr große Zauber⸗Laternen und Panoramen (durchaus keine Nürnberger), ferner ſehr elegante Ther⸗ 
mometer und Barometer; zuletzt für Kinder verſchiedene Inſekten von Gutta⸗ Percha gearbeitet ; Fall⸗ 
ſchirme de.; gleichzeitig empfehle ich ein Lager künſtlicher Glasaugen zum Einſetzen für Thiere und Vögel. 
Indem ich die Preiſe ſo billig als möglich ftelle, hoffe ich mit bedeutenden Aufträgen beehrt zu werden. 
Wilhelm Bernhardt, Optitus, Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4. 


EER. KORACII 


um vor Ankunft der Frühjahrs⸗& 111 Markt 38.11! 
Erzeugniſſe mit den noch in großer Zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte haben 
Auswahl, vorhandenen Beſtänden wir unſer Lager aufs Sorgfäͤltigſte ſortirt und em⸗ 
von Kleider: Batiſten zu räumen, pfehlen wir dem verehrten Publikum eine große 
verkaufe ich dieſelben von nun ab 24 Auswahl Kinderſpielzeug, Porte-Monnaies und 
bis 5 Sgr. die Elle billiger. Cigarren Etuis, Brieftaſchen, Neceſſaire's, Toilet⸗ 
Auch geſtatte ich gern einen Um: ten, Arbeits- und Handſchuh⸗Käſtchen, Herrenhüte, 


tauſch nach dem Feſte. 
Ern AN) 


H. Wongrowitz, 
64. Markt 64. 
N AI». ARRAY 0 2 8 
l f 

Weihnachts⸗Ausſtellung. 

Wie alljährlich empfehle ich auch diesmal meine 
Weihnachts⸗Auſtellung und mache nur beſonders auf 
Puppen zum Aus: und Ankleiden, Pup⸗ 

enköpfe mit und ohne Haare und Puppen⸗ 
bölge aufmerkſam. Nathan Charig, 


1 


dungen, Handſchuhe, echt Amerikaniſche Gummi⸗ 
Schuhe, Reife, Geld-, Schul- und Damentaſchen, 
Lampen aller Art, für deren gutes Brennen wir 
garantiren, Leuchter, Kaffeebretter, Zuckerdoſen, 
Vogelbauer, Gard.⸗Bronee, Raſir-, Feder,, Taſchen⸗ 
und Tiſch⸗Meſſer, Meſſing⸗ und Neuſilber⸗Waaren, 
wie auch Wachsſtöcke und allerbeſte Stearin + Lichte 
außerordentlich billig. 


GEBR. KORACH 


111 Markt 38.111 


ſeidene und baumwollene Regenſchirme, Halsbeklei⸗ 


Auch in dieſem Jahre habe ich wieder eine große 
Auswahl eleganter und billiger Galanterie-Gegen⸗ 
ftände, zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich beſonders eig⸗ 
nend, dem geehrten Publikum zur Anſicht aufgeſtellt 
und empfehle beſonders eine große Auswahl von 
Herren- und Damen⸗Neceſſaires, Albums und Brief⸗ 
mappen in Sammet, Seide, Leder und engliſcher 
Leinwand; Arbeits-, Thee- und Zuckerkaſten, Toilet⸗ 
ten- und Raſirſpiegel, Cigarrenkaſten ꝛc. von Poli⸗ 
ſander, Nachtlampen, Lichtſchirme, Atrappen, Arbeits: 
kaſten ꝛc. von Papier-Mache, eine große Auswahl 
eleganter Papeterien, Zeichen- und Farbekaſten, jo 
wie ſämmtliche Schreib; und Zeichenmaterialien zu 
den billigſten Preiſen. 


für nur 9 Sgr. 
eine vollſtändige Weihnachts ⸗Gabe 
für fleißige Kinder, 
und zwar: 
1 Dutzend ſchöne Schreibebücher mit Bilderſchalen, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend bemalte Schieferſtifte, 
1 Schiefertafel, 
1 Dutzend Bleiſtifte, 
1 Dutzend Stahlfedern nebſt Halter und 
1 Lineal, 
in ſauberem Carton 
für nur 9 Sgr. 


RER 2 — 
Ferner für S 5 Sgr. 
Ein Packet, enthaltend 6 Schreibebücher von drei 
Bogen fein Kanzleipapier, 6 gute Stahlfedern, 
6 gute Bleiſtifte, 6 Schieferſtifte, 1 Lineal und 
ein mit 3 guten, geſchnittenen Federn gefülltes 
Pennal. Für 5 Sgr. bei 
A. Löwenthal & Sohn, 
Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Beſtellungen von Auswärts bitte zeitig anzubringen. 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Es empfiehlt die Schreibmaterialien- und Galan⸗ 
terie-Handlung des P. Przespolewski in 
Poſen, Breslauerſtraße Mr. 14. 
eine Auswahl verſchiedener, zu Geſchenken ſich eignen⸗ 
den Gegenſtände, ſowohl für die Jugend wie für 
Erwachfene. Die Preiſe äußerſt niedrig 
aber feſt. 

J. WENZEL, 


Breslauerſtraße Nr. 6., 


ſo wie auch Gemsleder- mit doppelter Naht und 
alle Gattungen Winter-Handſchuhe. Ober- und 
Unterbeinkleider von Hirſchleder zu billigen Preiſen. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich echte Pa⸗ 
riſer und Wiener Glacce-, fo wie auch die ſchönſten 


einfache und elegant gefütterte, für Civil- u. Militair, 
hirſchlederne Ober- und Unterbeinkleider, Jacken und 
ſonſt alle in mein Fach einſchlagende Artikel in gro⸗ 
ßer Auswahl, und verſpreche reelle und prompte 
Bedienung. ©. Bardfeld, 
Handſchuhmachermeiſter, Breiteſtraße Nr. IL, 


Sein mit den neueſten Sachen ausgeſtattetes 
Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗ 
Magazin 
empfiehlt, bei ſoliden Preiſen und reeller Bedienung, 
einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung 

C. Meisch, Bergſtr. Nr. 4. 


Perſönlich gemachte billige und ge: 
ſchmackvolle Einkäufe auf der legten Leipzi⸗ 
ger Meſſe in Lederwaaren und Papp⸗ 
arbeiten mit und ohne Stickereien, fo 


wie eine bedeutende Auswahl in Spielzeug für 
Knaben und Mädchen, empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen 


ndwig Johann Meyer, 


E Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche. 


Teppich-, Gardinen- und 

fie e en, ſo wie 
Han uh, en, 

und Filzſchuhe, aͤußerſt billig 55 RUN 

N. Zadek. jr., Neueſtr. Nr. 70. 


B Beachtenswerth! 
Mein in ber Neuenſtraße Nr. 14. (früher 
Merzbach) befindliches Rauchwaaren⸗Geſchäft iſt 
nun neuerdings durch eine bedeutende Auswahl von 
Mützen, Muffen, Kragen ze. vervollitändigt und bin 
ich durch günſtige Einkäufe auf der Meſſe im Stande, 
nicht nur jeber Concurrenz zu begegnen, ſondern auch 
bei ſolider Waare auffallend billige Preiſe 
zu ſtellen. A. Mats. 


Markt Nr. 90. 


Zu Weihnachts- Geſchenken ſich eignend, find 
durch direkte Einkäufe in Berlin die allerfeinſten 
Armlehuſtühle, Fautenils, Cauſeuſen, Sophas, Fe⸗ 
dermatratzen ꝛc. bei guter Arbeit zu ſoliden Preiſen 
zu haben bei L. Neumann, Tapezier, 

Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke. 


S. R. Kantorowiez Jr. Wilhelmsſtr. Nr. 9., 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager in Handſchuhen, 
Filz⸗ und Gummiſchuhen, ſeidenen Regenſchirmen, 
Lampen, Damentaſchen, Toiletten u. Arbeitskäftchen, 
feinen geſtickten Portemonnaies, Notizbüchern und 
Cigarrentaſchen, ſo wie auch eine Auswahl in Kin⸗ 
derſpielzeug, zu billigen aber feſten Preiſen. 


Mein reich aſſortirtes Lager franzöſiſcher Bronze⸗ 
guß⸗Waaren, die ſich ihres nützlichen Gebrauches 
und ſchöner Eleganz wegen zu Weihnachts-Gefchen- 


ken eignen, als wie Tafel- und Kronleuchter, Mode⸗ 
rateurlampen, Stand- und Nachtuhren, Schreib- und 
Feuerzeuge, Spiegel- und Wandleuchter, Figuren, 
Lithophanien in ſchöner Zeichnung und Durchſichtig⸗ 
keit empfiehlt die Spiegelmanufaktur und Gold⸗ 
leiſten⸗Fabrik von FH. Haller, 
Breslauer Straße Nr. 31. 


— 3 N 2 — 
== Chemiſche Zündſteine, 
ſparſam und unentbehrlich für jede Haushaltung, 
empfiehlt Simon Lewissohn, 
Magazinſtraße Nr. 14, am Sapieha⸗Platz. 


8 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager Wiener Glacce-, 


1 ö 
ſeidenen, Kort, ems n. hirſchledernen Handſchuhe, 0 


0 


N Die a 
Stahl- und Galanteriewaaren-Handlung 
von A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3., 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr 
Lager von 
Tiſchmeſſern und Gabeln, Tranchir⸗, Auſter⸗, Ta⸗ 
ſchen⸗ und Federmeſſern, allen Arten Scheeren, 
Zuckerzangen, Schlittſchuhen, Kinderſäbeln und 
Flinten; ferner: gut gearbeitete Neiſßßzeuge, 
Tuſch⸗, Domino- und Boſtonkaſten. 
Ofen⸗Geräthe⸗Vorſätze und Stän⸗ 
der in Stahl und Meſſing, ſo wie eine ſchöne 
Auswahl von Britt.⸗Metall⸗Waaren, be⸗ 
ſtehend in Waſſerkeſſeln, Thee⸗ und Kaffeekannen, 
jo} wie Sahngießern; auch iſt mein Lager von 
Sätteln, Zäumen, Schabracken, Peit⸗ 
ſchen und Reiſe⸗Utenſilien auf das Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirt, und empfehle ich obige Waaren 
zu moͤglichſt billigen, aber feſten Preiſen. 


Daguerreotyps 


werden von mir auch bei trübem Wetter im geheiz⸗ 
ten Glas⸗Pavillon ſauber angefertigt, und für ge⸗ 
ſchmackvolle Einfaſſungen in Rahmen, Etuis, Bro⸗ 
chen, Medaillons ꝛc. sc. beſtens geforgt. 


Bernhard Filehne, Wilhelmsſtr. Nr. 7. 


GOOOOOOOOO Oe 
Der Bequemlichkeit meiner zahlreichen Ge⸗ © 
3 ſchäftsfreunde wegen habe ich für die 
() Stadt Poſen und Umgegend den allei⸗ € 
60 nigen Verkauf meines echt Holländi⸗ 
Eſchen Neſſing-Schnupf⸗ Tabaks 
92 (der auch vielfach unter dem Namen * 
Rawiczer Schnupf⸗Tabak bekannt L 
5 iſt), der Handlung der Herren N. F. U 
() Meyer & Comp. in Poſen, am Wil: 
(J helmsplatz Nr. 2. wohnhaft, übertragen. 
JDieſe Herren find von mir in den Stand 
8 geſetzt, ſowohl für Kaufleute oder Wieder- 2 
verkäufer als auch für Privatperſonen civile & 
( Preiſe zu ſtellen. 
0 Meine ſehr geehrten Geſchäftsfreunde in 0 
6 jener Gegend bitte ich demnach ergebenſt, 
bei Bedarf meines Fabrikats ſich an die 
2 Herren W. F. Meyer K Comp. in Poſen. 
C) gefälligſt wenden zu wollen. 2, 
0 Nawicz, im Dezember 1852. 
2 C. G. Baum, 
Kaufmann und Fabrikant des echt F 
6 Holland, Neſſing⸗Schnupftabaks. 
() Auf vorſtehende Anzeige Höflichft Bezug 
0 nehmend, empfehlen wir den ſeit bereits 25 
Jahren ſo rühmlichſt bekannten echt Hol- 
92 länd. Neſſing⸗Schnupf⸗ Tabak 
aus der Fabrik des Herrn 
6 C. G. Baum in Rawicz, 
8 ſowohl in grob als fein Korn, in 


Er 


5 
0 


ganzen u. halben Pfund⸗Flaſchen, 
As auch in ganzen u. halben Pfund⸗ 
0 Blei⸗Paketen zur geneigten Abnahme. 
Poſen, im Dezember 1852. 
* . * 
. H. Meyer g. Comp., 
99 Wilhelmsplatz Nr. 2. 


ÖBOOOOOOOOOOOO 
J. Tichauer's Wein-Lager. 


Mein reichhaltiges Lager alter Rheinweine, 
worunter ſich beſonders die 46er auszeichnen, fo 
wie reine Franzöſiſche Rothweine empfehle 
in bekannter, vorzüglicher Qualität zu nachſtehenden 
Preiſen: 
Rothe Bordeaur: Weine. 

Medoe St. Estephe à Bont. 11 Sgr., St. Julien 
123 Sgr., Cabarrus St. Julien 134 Sgr., Chat. 
Margaux 15 Sgr., Pontet Canet und Chat. Deaux 
177 Sgr., Chat. Larose 223 Sgr. bis 13 Rthlr., 
Chat. Lafitte 224 Sgr. bis 13 Rthlr. 

Burgunder⸗Weine. 

Burgunder Petit 16 Sgr., Burgunder Nuits 
174 Sgr., Burgunder Chambertin 25 Sgr., 
Chablis (weiß) 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Rhein⸗Weine. 

Laubenheimer 73. Sgr., Niersteiner 10 Sgr., 
Zeltinger Mosel 10 Sgr., Deidesheimer 123 Sgr., 
Scharlachberger 15 Sgr., Liebfrauenmilch (46er) 
171 Sgr., Winkler Hasensprung (46er) 173 Sgr., 
Rüdesheimer (46er) 20 Sgr., Rüdesheimer Hin- 
terhäuser (16er) 224 Sgr., Hochheimer Dom- 
dechant (46er) 224 Sgr., Marcobrunner Cabinet 
46er) 25 Sgr., Geisenheimer Rothenberg (46er) 
25 Sgr., Bocksbeutel 14 Rthlr., 4 Bont. 223 Sgr. 
Claus Johannisberger 13 Rthlr., Steinberger 
Cabinet 14 Rthlr. — NB. Bei Weinen unter 
1 Rthlr. werden die Flaſchen berechnet. 


J. Tichauer, Poſen, Markt 74. 


SD 


Gang beſonders empfehle ich einen guten Süß 
Wein à 7 und 8 Sgr. das Quart, . a 
Grätzer Bier. M. Gratzer. 


Die Conditorei Albin Gruszezynski, 


Gerberstrasse Nr. 4l., 
empfiehlt ihre Weihnachts -Ausftellung von ver⸗ 
ſchiedenen Marzipan ⸗ Sachen, Liquor » Bonbons, 
glafirten Figuren, Morſellen, Macaronen, Vanil⸗ 
len-Chocoladen, caramellirten Früchten u. verſchie⸗ 
denen Sorten Bonbons zu den billigſten Preiſen, 
eben fo empfiehlt ſich fie auch mit Annahme aller Be- 
ſtellungen auf Torten, Baben, Mohn⸗Striezel u. ſ. w. 


Große Zuckerwaaren⸗Ausſtellung 


im Louisenschulgebäude. 

Beſonders mache ich auf meinen Marzipan⸗, 
Baum⸗ und Theekonfekt aufmerkſam, den ich 
nach einem mehrjährigen Aufenthalt in der Hofkon⸗ 
ditorei zu Königsberg von ganz vorzüglicher 
Qualität herzuſtellen im Stande bin. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zu Beſtellungen auf 
Torten, Siſten, Mohnſtriezel ꝛc. 
H. Dietz, Konditor, im Louiſenſchulgebäude. 


Die Berliner Bonbon-Fabrik von 


Andrae & Comp. 


macht beſonders aufmerkſam auf ihre verſchiedenen 
Honigkuchen und Baum⸗Konfekt, ſo wie auch auf 
ihren Steinpflaſter und Konfekturen. Um geneigten 
Zuſpruch bittend, erſuche ich auf obige Firma zu achten. 


Anis- und Malz-Bonbons, 
das beſte und einfachſte Mittel gegen Huſten, fo wie 
Eitronen⸗ und Roſen⸗Bonbons erhält täglich friſch 
u. offerirt billigſt Friedrich I ö laler, 
Breite- u. Schloſſerſtraßenecke Nr. 23. 
F. A. Andrae 

aus Landsberg, vormals E. Knittel, 
empfiehlt zum diesmaligen Markte ſeine Pfefferku⸗ 
chen und Konfekturen, ſo wie auch den berühmten 
Lands berger Steinpflaſter und Honigkuchen zu ver⸗ 
ſchiedenem Preiſe. Um geneigten Zuſpruch bittend, 
erſuche ich auf obige Firma zu achten. 

Ein hochgeehrtes hieſiges, ſo wie auswärtiges 
Publikum erlauben wir uns aufmerkſam zu machen, 
daß wir an dieſem Jahrmarkt unſere Pfefferku⸗ 
chenwaaren nur bis incl den 20. d. Mts. feil 
halten dürfen, weßwegen wir unferen reichhaltigen 
Vorrath empfehlen, und bitten, uns bis zum ge⸗ 
nannten Tage durch recht zahlreiche Einkäufe zu 
beehren, und verſprechen die billigſten Preiſe. 

Die Thorner Pfefferküchler. 

Da es feſtgeſetzt iſt, daß der diesjährige Weih⸗ 
nachtsmarkt am Dienſtag den 20. d. Mts. endet, 
ſo mache ich einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum bekannt, daß ich von allen Sorten der feinſten 
Pfefferkuchen, ſo wie auch von allen anderen Sachen, 
die in dies Fach gehören, eine Ausſtellung in den 
letzten drei Tagen haben werde. 

Jäniſch, Friedrichſtr. Nr. 33., 
vis-à-vis der Landſchaft. 


ürnberger Lekkerle, 


ſehr gewürz-⸗ und ſchmackhaft, à Pfund 10 Sgr. 


Berliner gefüllte Frucht⸗Bonbons 
mit den feinſten Früchten gefüllt à Pfd. 15 Sgr. 
eine 


Feine 
Bonbons in verſchiedenen Sorten 
& Pfund 10 Sgr., empfiehlt täglich friſch 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue-Straße. 


Die Konditorei und Bonbon- Fabrik in Poſen 
von A. Pfitzner, Brestauerftr. 14, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihre große Aus⸗ 
wahl von Marzipan⸗Früchten und gefülltem Rand⸗ 
Marzipan, das Pfund 16 Sgr., kandirte Liqueur⸗ 
Bonbons à Pfund 20 Sgr., glaſirte Figuren 40 Sgr. 
pro Pfund, diverſe Confecte, als: überzogene 
und gebrannte Mandeln, Macaronen, kandirte 
Früchte, verſchiedene Morſellen ze., das Pfund 
15 Sgr., Bilder⸗Bonbons, gefüllte, ſaure, Vanille⸗, 
Citronen⸗, Himbeer⸗ (auch in bunten Papieren) 
a 20, 15, 10, fo wie ohne Papier 8 Sgr. pro 
Pfund; die feinſten Vanille⸗Ghokoladen von 10 Sgr. 
bis 25 Sgr. das Pfund. Gleichzeitig empfiehlt 
ſich dieſelbe zu Beſtellungen auf Baumkuchen, Tor⸗ 
ten und Mohn⸗Stritzel zu den billigften Preiſen bei 

prompter Bedienung. 


Echt 
1 1 r 

Königsberger Marzipan. 

Heute empfing ich den erwarteten Transport dieſes 
vorzüglichen Marzipand, welcher durch innere Güte, 
wie durch reiche und geſchmackvolle Fruchtbelegung 
dem weit verbreiteten Rufe entſpricht, deſſen ſich das 
Fabrikat in ſeiner Echtheit erfreut. Ich empfehle 
denſelben in Original⸗Kiſten a 1 und 2 Pfund zum 
Preiſe von 1 Thlr. pro Pfund. 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Dr. Borchardt 's aromatiſch⸗mediciniſche Kra 


Finnen, Puſteln, Schuppen, Leberflecken und andern Hautunreinheiten rühmlichſt anerkannt, iſt in hieſiger 


als ein bewährtes Mittel 
Stadt nur allein bei mir 


Zum bevorſtehenden 
Auswahl von verſchiedenen Liquor⸗Bonbons, kan⸗ 
dirten Früchten, Zucker-Figuren, Königsberger und 
Mannheimer Marzipan, Kaiſer-Morſellen, Cho— 


Feſte empfehle ich eine große 


koladen und verſchiedene andere Zuckerwaaren 
billigſten Preiſen J. Freundt, 
Wilhelms-Platz Nr. 16. 


Zum 
Sbevorſtehenden Weihnachts⸗Feſter⸗ 
empfiehlt die Delikateſſen-Handlu ug 


von R. CZARNIKOW., 


Hötel de Dresde, Wilhelmsſtraße Nr. 21., 

ein reichhaltiges Lager von Delikateſſen und 
Südfrüchten jeder Art: 
in Franzöſiſchen eingelegten Früchten, 
große Smyrnaer Schachtel-Feigen, 
Alex. Datteln, Maronen, Prünellen, cand. Orangen, 
Schaalmandeln a la Princesse u. Traubenroſinen, 
feinſten Düſſeldorfer Punſch-Eſſenz, 
feinſte Franzöſ. Liqueure, echte Arac de Goa und 
Jamaika-Rums, 

Engl. Frucht⸗Bonbons und feinſte Chokoladen, 
Trieſter Maraschino, Straßburger Trüffel⸗Paſteten, 


zu den 


Braunſchw. Cervelat⸗Wurſt, Hamb. Rauchfleiſch, 


gegen die fo läftigen Sommerſproſſen, 
echt zu haben. 


Bay. Schinken, Rügenwalder Gänſebrüſte, 
ferner: feinſte Pecco-Blüthen-Thee's, 
Raffinaden und Caffee's, wie auch beſten Dampf⸗ 
Caffee zu billigſten Preiſen: 
N ÜCzarnikow, Ilotel de Dresde. 


2 
0 U 

den J. Tichauer , Posen » 
im Beſitz der Niederlage von 
hieſigen Lager⸗Bieren 
für nn und hat 0 übernom- 
men, für den anderweitigen Bedarf als Vermittler 
zu dienen und dieſen von einer jeden dort ankom— 
menden direkten Sendung an die geehrten Bezieher 
hieſiger Lager-Biere zu verabreichen. 

Waldſchlößchen bei Dresden, den 10. No⸗ 

vember 1852. 

(J. S.) Die Direktion 
der Societäts-Lager-Bier⸗Brauerei. 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, em⸗ 
pfehle ich den geehrten Abnehmern mein Lager der 
Dresdener Waldſchlößchen-Biere in 4, 3, 1 Tonnen 
zur gütigen Abnahme. Durch ermäßigte Fracht, 
welche mir von Seiten der Direktionen der Eiſen⸗ 
bahnen geboten iſt, bin ich in den Stand geſetzt, die 
Preiſe billigſt zu berechnen. Waldſchlöſichen⸗ 
Bier auf Flaſchen empfehle 20 3 1 Rtbir, 
5 Sgr., für Wiederverkäufer bei größeren Quali- 
täten noch billiger. 

Poſen, den 15. November 1852. 

J. Lehner, Markt Nr. 74. 


Zu den bevorſtehenden Weihnachts = Feiertagen 
find in 

* 4) 2 * 2 x 
Giovanoli's Schweizer-Kafferhaus 

Friedrichsſtraße 33. 

um ſchleunigſt zu räumen, folgende Weine zu her—⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu haben: 
Champagner, echter Clicquot à 12 Thlr. d. Bout. 


Alter Portwein „20 Sgr. 
Alter Malaghngga ON Thlt ! di= 
Alter Ober-Ungar, ſüßer .. = 25 Sgr. 
Burgunder Chambertin ... = 274 - . 
Ara de Goa „20 . 
f. Amerikaniſcher Rum. . . . 20 & 


Rheinweine von 10 — 20 Sgr. t 
Porter⸗Bier, die große Flaſche 5 Sgr.) exclusive 

dito die kleine Flaſche 24 = Bout. 
Echten Schweizer Abſinth A 1 Thlr. d. Bout. 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Neue Muskat-Traubenroſinen, feinfte 
u große Alex. Datteln, 
neue große Sultan-Feigen, Italien. Prünellen, ſüße 
Apfelſinen, das Dutzend 18 Sgr., faftr. Citronen, 
das Dutzend zu 8 und 9 Sgr., fr. grüne Orangen, 
Ananas, fr. Straßb. Paſteten, neue Cath. Pflau⸗ 
men und fr. Aſtrach. Caviar empfiehlt 


Zum Chriſt⸗Baum. 
Stearin⸗Kerzen, 18, 36 und 50 aufs Pfd., 
zu haben bei 
A. Crxarnikoev, Hötel de Dresde. 


Klettenwurzel⸗Oel - 
das Flagon nebſt Anweiſung 7 Sgr. 6 Pf., fo wie 
andere Haaröle empfing 
Friedrich Köhler, 
Breite- und Schloſſerſtraßenecke Nr. 23. 

Haarfärbungs⸗Mittel, Parfüms und 
Seifen! zum Koſtenpreis! Neueſtraße Nr. 70. 
bei KMlawir. 


Beſtellungen auf Saat⸗ Hafer und 
andere Futter⸗Sämereien, wie auch 
Aufträge auf Gerſte nehmen an 


W. Stefanskig Co. 
Echten Pecco-Blüthen-Thee 


empfing aus London und verkauft bei Abnahme 
von nicht unter ! Pfund zu Engros-Preiſen 


Eduard Mamroth, 


Comptoir: Gerberſtraße Nr. 7. 


1 Stubenbohner⸗Wachsmaſſe und 
Stubenbohner-Lack 11! 
Wer noch von denſelben vor den Feiertagen wünſcht, 
den bitte ich um baldige Beſtellung. 
P. Przespolewski in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 14. 


Alle Sorten 


Weizen⸗ u. Roggenmehl 


en gros und en detail 
billigſt kl. Gerberſtraße Nr. 9. im Speicher. 


Brabanter Sardellen, Elb. 
1 MKeunaugen guten Sahn „Käſe, 
gb. Pflaumen, Franzöſiſche Wallnüſſe, wie auch f. 
Rum's à 10, 15 und 20 Sgr. das Qu art empfiehlt 
N. Grätzer, 
Berliner und Müplenſtr.⸗Ecke. 
Kür jede iiauswirthschaft un- 
entbehrlich. 
Wiener Putzpulver 
in Packeten à 2 Sgr. 

Mittelst dieses Pulvers kann man augenblick 
lich allen Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, 
Messing, Zinn, Stahl, Eisen etc., den pracht- 
vollsten tiefsten Glanz ertheilen. 


Königs-, Wasch- und 
Bade- Pulver 


in Schachteln milGebrauchs-Anweisungä 3Sgr. 

Das billigste und vorzüglichste Waschmit- 
tel, um die Haut bis in die innersten Poren zu 
reinigen. Dieses Pulver, frei von allen schar- 
fen Bestandtheilen, findet so allgemeinen An- 
klang und wirkt so wohlthätig auf die Haut, 
dass Jeder, der es nur einmal angewendet, 
den Gebrauch desselben für immer beibehal. 
ten wird. 


Billiges practisches Rasir- 
Pulver 
in Schachteln a 5 Sgr. 
welches einen reichlichen, lang stehenden 


Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich 
macht und das Rasiren um Vieles erleichtert. 


Obige Artikel ſind in Poſen nur 
allein ächt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue Straße neben der Griechiſchen 
abe . eee 
EFT Von Königsberger Marzipan 
ſind neue Sendungen angekommen. 
. #. Meyer Comp. 

f Wiener Dir. . N 
Echten Pecco-Blüthen-Thee 
empfing aus Rußland und verkauft in J, 4 und 
Pfund Büchſen von 1 Rthlr. ab pro Pfund, 


Punſch⸗ u. Arac⸗Syrope 


vom Hof- Lieferanten J. A. Röder, zu Fabrikpreiſen, 


echte Havanna⸗Cigarren, 


en gros und en detail, ſo wie Rauch-, Kau- und 
Schnupf⸗Tabake bei 
Joachim Peiser aus Amerika, 
Friedrichsſtraße Nr. 19. 


Ich führe ſtets ein bedeutendes Lager 
von wirklich echtem Arge de Batavia, 
de Goa, Jamaica Num, Adnet 
Grog, Eſſenz, Schweizer Abſinth, 
Franzöſiſchem Sprit (Franzbrannt⸗ 
wein) und verkaufe diefe Artikel, ver— 
möge meiner direkten Verbindung mit dem 
Auslande, ſehr preiswerth, ſowohl en 
gros als en detail. 


Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtr. Nr. 6. 


von Apot hefe George u ep inal 


Schacht 16 Sgr oder 56Kr3 Schacht 8 groger 28 ker. 
Poſen beim Konditor Szpingier, vis-A-vis der Poſtuhr. 


uter⸗Seife, 


Depot in 


Pate Ferkorale 


Pfundhefen 


ſind täglich friſch zu haben bei 


r 
J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. L. 
Beſſe Stettiner Wa ſch⸗ Seife, das Pfd. a 37 
Sgr., I Pfund für 1 Rrhlr in der Handlung 
= R. Biſchof, Neueſtraße Nr. 4. 
Berliner Weiß Bier, 
Baierſch, 
Mannheimer, 
orter 
hält ſtets Lager auf Flaſchen und empfiehlt beſten s 
Wiihelm Kretzer im Odeum. 


Wildpret 


zu den Feiertagen. 


Die Jagden in hieſiger Gegend find fpät und 
kann ich deshalb mit friſch geichojfenem Wild erſt 
Freitag den 24. d. Mts. 
dort eintreffen, ich bringe einen ziemlichen Transport 
guten Wildes, und indem ich ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum hiervon in Kenntniß ſetze, mache ich wohl— 
daſſelbe aufmerkſam, daß wegen des Jahrmarktes 
mein Stand Sapiehe-Platz vis-a-vis der 
Weitz'ſchen Bude if. Mein Logis iſt in „Eich⸗ 
born's Hotel.“ N. Löser in Karge. 

Ein neues Inſtrument (Pianino), 64 Oktaven, 
Berliner Konſtruktion, ſoll aus der Hand verkauft 
werden. Das Nähere gr. Gerberſtraße Nr. 52. 
Parterre rechts. 

Waſſerſtraße Nr. 8/9. iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 5 Piecen nebſt Beigelaß, ſofort beziehe 
bar, zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt iſt auch ein Keller-Lokal, als Ver— 
kaufs⸗Lokal ſich eignend, und eine Räucherkammer 
ſofort zu vermiethen. Nähere Angaben zu erfragen 
beim Maurerpolier Kläbe, daſelbſt wohnhaft. 

Kleine Gerberſtraße 106. find vom 1. Jannar k. 
J. ab zu vermiethen: 4 Remiſen à 20 — 30 Rrhlr., 
3 Wohnungen à 24 — 60 Rthlr. 

Markt- und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. find von 
Neujahr ab zwei Wohnungen nebſt Küche und Ge» 
laß zu vermiethen. 

Markt Nr. 7. iſt eine freundliche Wohnung, aus 
2 Stuben beſtehend, von Neujahr ab zu vermiethen. 

Gerberſtraße 47. find 2 Stuben und Küche billig 
zu vermiethen. 

St. Martinſtraße Nr. 74. iſt eine möblirte Par⸗ 
terre-Wohnung mit einem ſeparaten Eingang für 
einen oder zwei Herren vom I. Januar 1853 ab zu 


vermiethen. ** 
BAHNHOF. 
Heute Sonntag d. 19. d. M. 


Großes Salon-Concert 


Ergebenſte Einladung. Bornhagen. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 19. Dezember 


LROSSES GONGERT 


von der Kapelle des 11. Juf-Agts. unter Direktion 
des Herrn Wendel. 
Anfang 7 Uhr. Entrée A Perſon 24 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


1 i 
Cafe Bellevue, 
zur Stettiner Bier- Halle. 

Heute Sonntag und morgen Montag Harfen⸗ 
Concert von der Familie Vorherr— 

Gleichzeitig empfehle ich mein Stettiner f. f. Bier, 
ſo wie eine Auswahl guter Getränke und Speiſen, 
wozu ergebenſt einladet H. Hollnack. 


Den 19. und 20. Dezember Harfen-Coneert 
in der Victoria-Halle. 


Sonnabend den 18. Dezember = Eisbeine, = 
wozu einladet E. Hitze, Berlinerſtr. 15. 
Ein herrenloſer Dachshund hat ſich 
bei mir eingefunden, welcher gegen Ente 
richtung der Inſ-Gebühren in Empfang 
genommen werden kann. 
Poſen, den 18. Dezember 1852. 1 
F. Kuhnke, Gerberſtraße 36. 


— 


Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
haben ſich bewahrt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Ludwig Johann Meyer, Neue-Strasse 


